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Die ZLismarckfeier.
Aus FriedrichSruh.

D en 1. A pril 1 8 95 .
S o v ie l Menschen wie heute und gestern hat wohl FriedrichS- 

ruh  noch nie gesehen. Auster den zahlreichen F rem den, die den 
gestrigen S o n n ta g  a u s  H am burg  (d o rt find in  den letzten T a g e n  
etwa vierztgtausend P erso n en  zur B ism arckfeier eingetroffen!) 
nach h ier kamen, um  das greise G eburts tagsk ind  zu sehen, tra f  
eine D ep u ta tio n , eine K orpora tion  nach der andern  ein. —  
H eute m ittags  gegen * /,1 1  U hr w aren a u s  H am burg  in fünf 
S onderzügen  4 0 0 0  S tu d e n te n  der deutschen Hochschulen in Au- 
m ühle, der kleinen unw eit Friedrichöruh belegencn Haltestelle, 
eingetroffen, wo sie sich in fün f A btheilungen ordneten, in  a l­
phabetischer Reihenfolge der U niversitäten. D en  A nfang machte 
Aachen, dann  folgte B e rlin , allein m it 1 3 0 0  S iu d tre n d e n , und  
so w eiter bis W ürzb urg 's  M usensöhne den Beschluß machten. 
D a n n  setzte sich dieser im posante Z u g  m it fliegenden F ahn en  und 
fünf MusikkorpS in  B ew egung, m arschtrte durch den P a rk  am  
Schloßteich en tlan g  u nd  nahm  vor dem S chloß  Aufstellung. 
Jetzt tra t  der F ü rst au f die Terrasse heraus, von den S tu d ire n -  
den m it einem donnernden dreifachen H u rra h  em pfangen. Nach­
dem das Ehrengeschenk (stehe u n ten ) von den A usschußm itgliedern 
dem Fürsten übergeben w orden w ar, h ielt der s tu ä . tb e o l. A. 
Busch von der Burschenschaft A lem annia  zu B o n n  folgende A n ­
sprache: „A n  diesem glücklichen T a g e , da brausender Festjubel
Alldeulschland vom F e ls  zum M eer erfüllt, ist es der gesaw m ten 
deutschen S tudentenschaft ein H erzensbcdürfniß  und eine heilige 
na tio n a le  P flicht, Ew . Durchlaucht in  ehrerbietiger H uld igung  
die innigsten Glückwünsche darzubringen. I n  der begeisterten 
T heilnahm e unserer tiefbewegten Herzen findet die Liebe her 
akademischen Ju g e n d  zu D eutschlands größtem  S o h n e , ihre u n ­
auslöschliche D ankbarkeit und glühende V ereh rung  fü r den ge- 
A a le n  Schöpfer und  Heldenkanzler unserer kraftvoll geeinten 
Reiches n u r einen m atten  W iederhat!. Aber w ir freuen u n s  
aufrichtig der hohen E h re , im  A uftrage der S tu d e n te n  aller 
deutschen Hochschulen heute an  E w . Durchlaucht die B itte  richten 
M  dürfen , diese E hrengabe a ls  ein Zeichen unserer dankerfüllten 
G esinnung und  ein U nterpfand  nie erkaltender T re u e  und  H in ­
gebung entgegen nehm en zu wollen. Unsere E m pfindungen an  
diesem festlichen Gedenktage haben w ir m it unseren K om m ilito­
nen in  dieser Adresse niedergelegt, die zu verlesen Ew . D urch­
laucht m ir huldvollst gestatten w ollen." —  Nachdem F ürst B ir -  
marck zur A ntw o rt einige W orte  an  die Anwesenden gerichtet 
hatte, t r a t  der e a n ä . ju r .  B ra n d t a ls  E h a rg irte r  des K orps 
H annover hervor und kredenzte a ls  ersten E hren trunk  dem A lt­
reichskanzler G la s  echten H ofb räu s, a u s  dem Fasse geschänkt, 
welches sich in  der Ehrengabe befindet. F ü rst B tsm arck u n te r­
hielt sich d ann  noch einige M in u ten  m it den C h arg irten  und  
Ausschußm itgliedern, w orau f von säm mtlichen K om m ilitonen  das 
Pretsgedlcht von H einrich Schm ieden, 8 tu ä . uroli. zu C harlotten« 
bürg, »Horch, S tu rm esflügelrauschen" gesungen w urde. V iel- 
tauscndstimm ig erscholl im  stillen P a rk  das Lied, welches der 

? ^ n d  anhörte . D er Z u g  verließ d ann  den P a rk , die 
Festthetlnehm er begaben sich nach den bei dem B ahnhof F ried- 
richsruh belegcnen Erfrischungshallen und  tra ten  um  3 U hr 
nachm ittags die Rückfahrt nach H am burg  a n , wo sie sich tm  
Saagebielschen S a a le  zu einem  gem einsam en M ittagSessen ver­
einigten.

D a s  Ehrengeschenk der deutschen S tuden tenschaft zählt u n ­
streitig zu den w ertv o lls ten  Kunstwerken. A uf eichenem, zwei­
stufigen P o d iu m  von 3 ,5 0  M eter tm  G eviert steht, a u s  feinstem 
Ebenholz gearbeitet, ein schwerer Kredenzttsch, dessen vier F üße 
m it prächtigen O nyx-E in lagen  geziert find. D a rü b e r erhebt sich 
auf großer, w undervoll schillernder L ab rad o rp la tte  ein ca. 2 
M eter hoher und  m it B tidh au era rb e iten  geschmückter Obelisk von 
hellfarbigem , afrikanischem O nyx. I n  den Nischen desselben find, 
in  G old  resp. S ilb e r  getrieben, viele O rn am en te  und  sinnreiche 
F ig u ren  angebracht, w oru n te r ein m ächtiger, d as S chlangen- 
gezücht zertretender A dler besondere B eachtung verdient. 21 am  
Obelisk lose aufgehängte, massiv goldene S childer zeigen in  
feinster E m atllem alerei die W appen  ebenso vieler deutscher U n i­
versitäten m it entsprechender R eversinschrift. Charakteristisch fü r 
dies Studentengeschenk ist, daß der Uniersatz eine m eisterhaft 
ausgeführte  V ierte ltonne m it I n h a l t  b irgt. D a s  G anze bedeckt 
einen F lächenraum  von 12 Q u ad ra tm e te r.

V on den D ep u ta tio n en , die heute in F riedrichSruh e in ­
tra fen , wollen w ir anschließend a n  den Z u g  der deutschen S t u ­
denten die D ep u ta tio n  der Lehrkörper der deutschen Hochschulen 
nennen . 21  Rektoren der deutschen U niversitäten tra fen  m ittags  
12 U hr im  vollen O rn a t  ih re r U ntverfitätSw ürde in  FriedrichS­
ru h  ein und w urden  a lsb a ld  von dem F ürsten  em pfangen. D er 
Rektor der U niversitä t B e rlin , H err P rofessor P fle td erer, ü b er­
reichte dem A ltkanzler eine Adresse der Lehrkörper der deutschen 
Hochschulen, die von dem genann ten  H errn  verlesen w urde. —  
D es w eiteren find zu nennen  die D ep u ta tio n  der Seydlitz- 
K ürasfiere, die kurz vor der P ro fe ffo ren -D ep u ta tion  em pfangen 
w urde, und  die D cp u tirten  der S tä d te  H am burg , B rem en  und 
Lübeck.

T elegram m e und B riefe  treffen in  unzäh lbarer M enge ein. 
Telegraphisch haben g ra tu lir t  K aiser F ran z  Jo se f von O ester­
reich, König H um bert von I t a l i e n ,  König O skar von Schw eden 
und N orw egen, P rin z-R eg en t L uitpo ld  von B a y e rn  und viele

andere Fürstlichkeiten. D er König von Sachsen hat seine Glück­
wünsche durch den O berhofm arschall G ra fen  Vitzihum von 
Echstädt überbringen  lassen. —  Aus den« P ostam t in FriedrichS­
ru h  ist es unmöglich, alle die Briefschaften abzustem peln; sie 
w erden in  großen K örben in  das Schloß getragen. Aus B efehl 
des K aisers find in F riedrtchvruh am  M o n tag  die Kapellen des 
4 . G ardereg irnem s zu F u ß , des 31 . und  76. In fa n te rie reg im e n ts , 
des 9. P io n ie rb a ta illo n s  und des 23 . F e ld artillerie-R eg im ents 
eingetroffen und  haben im  Schioßhose konzeritr!.

D a s  von den S tu d e n te n  in  FriedrichSruh gesungene P re is -  
gedicht des 8tmä. a ro b . Heinrich Schm ieden hat nach der M elodie 
des Körncr'schen S chw erilicdes folgenden W o r tla u t:

Horch, SturmeSflügel rauschen,
Die deutschen Eichen lauschen.
Blinkender Schläger Klang 
Mischt sich dem Chorgesang.
Hurrah! Hurrah! Hurrah!
Heut gilt nicht Spiel noch Scherzen,
Heut klopfen Männerherzen.
Heil'ge Begeisterung 
Eint uns zur Huldigung.
Hurrah! Hurrah! Hurrah!
Der Thron und Reich umfriedet,
Das Kaiserschwert geschmiedet,
Stolz trug das Reickspanier,
Btsmarck, wir jauchzen Dir!
Hurrah! Hurrah! Hurrah!
Du Held vom Stamm der Eichen,
Du Ritter ohne Gleichen.
Dein Haupt so hochdelagt,
Ob dem Jahrhundert ragt 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!

*  *

D er „R eichsanzeiger" schreibt an  seiner Spitze am  M o n ta g : 
„F ü rs t B tsm arck vollendet heute das 80 . Lebensjahr. D ie zahl­
losen Beweise aufrichtiger Liebe und  V erehrung, welche ihm  a u s  
diesem A nlaß  von N ah  und  F e rn , von Hoch und  N iedrig  in  
den letzten T a g e n  und  W ochen zu T he  l geworden find, legen 
Z eugniß  davon ab , daß die D ankbarkeit fü r seine unsterblichen 
Verdienste um  D eutschlands M acht u nd  G röße unauslöschlich in  
den Herzen des deutschen Volkes eingegraben ist. M öchten 
den heißen W ünschen fü r sein ferneres W ohlergehen, die 
heute überall, wo Deutsche zusam m enw ohnen, zu G o tt em por­
steigen, E rfü llung  beschieden sein und  D eutschlands großer S o h n  
noch lange J a h re  hindurch die F reude haben, das von ihm  tm 
D ienste seines glorreichen H eldenkaisers geschaffene W erk der 
deutschen E in he it im m er m ehr wachsen und  befestigen zu 
sehen!"

Au« dem Reiche liegen eine U nm enge M eldungen über 
BiSmarckseierlichkeiten vor, über die zu berichten u n s  der R a u m  
fehlt. B e rlin  p ran g te  im  reichsten Flaggenschmuck; viele G e­
schäfte ha tten  ihre Schaufenster in  prachtvollster W eise geschmückt. 
D ie I l lu m in a tio n  am  Abend w ar w undervoll. V on  all den vielen 
G eschäftshäusern wollen w ir n u r  dasjenige von R u d olf Hertzog 
und d a - der F irm a  Heinrich J o rd a n  nennen . B et dem ersteren 
erstrahlte  die ganze F ro n t des H auses — wohl an  4 0  0 0 0  
L am pen  — und  bei dem letzteren sämmtliche 13 Schaufenster 
in  elektrischer B eleuchtung. —  E s ist nicht möglich, all die a n ­
deren F irm en  zu nennen , die sich um  den P re is  der schönsten 
I l lu m in a tio n  streitig machten.

I n  B e rlin  ist der K om m ers, der zu E hren  Bi«marcks am  
S o n n a b en d  abgehalten w urde, w ahrhaft glänzend verlaufen . E s  
w urde folgende Depesche an  den Fürsten  B tsm arck gesandt: „ I n  
der P h ilh a rm o n ie  zu einem  allgem einen BiSmarckkommers ver­
sam m elt, bringen 3 0 0 0  deutsche M ä n n e r  und F ra u e n  E w . D urch­
laucht ihre begeisterte H uld igung  dar. Ew. D urchlaucht haben 
unser zerrissenes V a te rlan d  geeint, es groß und  mächtig gemacht, 
dem deutschen N am en  in  aller W elt Achtung verschafft, dem 
deutschen Volke ein gew altiges V orbild  kraftvoller M a n n e sa rt 
hingestellt. D e r N am en Ew. D urchlaucht ist unauslöschlich in 
unser aller Herzen geschrieben. W ir  vereinigen u n s  in  dem 
W unsche, daß es Ew . Durchlaucht noch lange beschieden sein 
möge, sich des W erkes zu freuen , das S ie  aufgerichtet haben.

Stuttgart, 1 . A pril. D e r König richtete an  B tsm arck ein 
Glückwunschschreiben, welches der F lü g e lad ju ta n t O berst W a lte r 
nach FriedrichSruh überb ring t. D e r König h ielt an  eine G ym - 
nafiasten-A bordnung eine Ansprache, in  welcher er die G röße 
B ism arcks darlegte.

K ie l, 1. A pril. P r in z  Heinrich überw ies dem hiesigen A us- 
schuß fü r ein Bism arckdenkm al einen nam haften  B e itra g .

Sonntagsruhe i «  Keweröeöetrieö.
M it  dem 1. A pril t r i t t  d a s  Gesetz über die S o n n ta g s ru h e  

im  G ew erbebetrieb, d a s  b isher n u r  fü r d a s  H andelsgew erbe in 
G e ltu n g  w ar, auch fü r die In d u s tr ie  und d as  H andw erk in K ra ft, 
und es ist daher w ohl angebracht, au f die V eränderungen  hinzu­
weisen, die infolge dessen eintreten werden.

D ie H auptbestim m ung des Gesetzes la u te t a llg em ein : Z um
A rbeiten an S o n n - und Festtagen können die G ew erbetreibenden 
die A rbeiter nicht verpflichten. E s  folgt dann  eine A ufführung  
der einzelnen B etriebe, in  denen die S o n n ta g sa rb e it verboten ist, 
die durch die preußische A usfüh rungs-A nw eisung  vom I I. M ä rz  
1895  eingehend e rlä u te r t w ird . D ie den A rbeitern  zu gewährende 
R u h e  soll m indestens fü r  jeden S o n n - und Festtag vierundzw anzig, 
fü r  zwei aufeinander folgende S o n n -  und  Festtage sechsunddreißig,

fü r d as  W eihnachts-, Ö fter- und Pfingstsest achtundvierzig S t u n ­
den betragen. D ie  Ruhezeit w ird  von 12 U hr nachts an ge­
rechnet und m uß bei zwA au feinander folgenden Festtagen bis 
6 U hr abends des zweiten T ages d auern . Z n  B etrieben m it 
regelm äßiger Tag- und Nachtschicht kann die Ruhezeit frühestens 

! um  6 U hr abends des vorhergehenden W erktages, spätestens um  
> 6 U hr m orgens des S o n n -  und F esttages beginnen, wenn fü r  
! die au f den B eginn der R uhezeit folgenden vierundzw anzig S tu n -  
 ̂ den der B etrieb  ru h t.

W ährend  im H andelsgew erbe, soweit es in offenen V erkaufs- 
i stellen betrieben w ird , auch die S o n n ta g s a rb e it  der A rbeitgeber 
! Beschränkungen u n terlieg t, ist fü r  die In d u s tr ie  und d as  H and- 
i werk den A rbeitgebern und selbstständigen G ew erbetreibenden die 
i S o n n ta g s a rb e it  durch die Vorschriften der G ew erbeordnung nicht 
j verw ehrt. V on dem V erbot der S o n ta g ta r b e i t  treten  nun ver- 
! schiedene A usnahm en  ein und zw ar zunächst kraft gesetzlicher V or- 
j schriflcn bei A rbeiten, die in N othfällen und im öffentlichen In »  
i teresse sofort vorgenom m en werden müssen, bei D urch fü h ru ng  
l einer gesetzlich vorgeschriebenen In v e n tu r  u . s. w. H ierbei ist 
i aus eine B estim m ung zu verweisen, die praktisch von großer 
s W ichtigkeit is t:  W erden A rbeiter au f G ru n d  dieser gesetzlichen 
i A usnahm ebestim m ungen an  S o n n -  und Festlagen beschäftigt, so 
z müssen die G ew erbetreibenden ein Verzeichniß anlegen, in d as  
! fü r  jeden einzelnen S o n n -  und F esttag  die Z a h l der beschästig- 
i ten A rbeiter, die D a u e r  der B eschäftigung und die A rt der 
! A rbeit eingetragen werden m uß. D a s  Verzeichniß m uß über 

sämmtliche im L au f des J a h r e s  vorgenom m enen S o n n ta g s a r ­
beiten Aufschluß geben und stets so au f dem Laufenden gehalten 
sein, daß  es der O rtspolizeibehörde auf deren V erlangen  jederzeit 
vorgelegt werden kann. Diese B estim m ung w ird voraussichtlich 
in der ersten Z eit Schw ierigkeiten verursachen, und es sei daher 
h ier au f d as  den preußischen A ussührungsbestim m ungen beigefügte 
M uster eines solchen Verzeichnisses hingewiesen. S e in e  genaue 
F ü h ru n g  liegt sow ohl im Interesse  der richtigen A u sfü h ru n g  des 
Gesetzes wie der A rbeiter selbst.

A ußer diesen gesetzlichen A usnahm en  vom  V erbot der 
S o n n ta g s a rb e it  bestehen weitere A usnahm en  fü r  S a ison in du strien , 
fü r G ewerbe zur B efriedigung täglicher Bedürfnisse, wobei a u f 
besondere B estim m ungen fü r  d a s  Bäcker- und K onditorgew erbe 
hinzuweisen ist, fü r B etriebe m it W ind  oder unregelm äßiger 
W asserkraft sowie zur V erh ü tu n g  eines unverhältn ißm äß igen  
S chad en s. D e r R a u m  verbietet es, au f die einzelnen B estim ­
m ungen des Gesetze« näher einzugehen, überdies m uß es doch 
jedem G ew erbetreibenden dringend anem pfohlen w erden, sich m it 
den gesetzlichen V orschriften genau v e rtra u t zu machen. I n  
F rag e  kommen hauptsächlich die P a ra g ra p h e n  I0 5 u  bis i der 
G ew erbeordnungsnovelle  vom  1. J u n i  1 8 91 , sowie die von dem 
preußischen M in is ter fü r  H andel und G ew erbe, dem K u ltu sm i­
nister und dem M in ister des I n n e r n  u n te r dem I I . M ä rz  d. I .  
erlassenen A ussührungsbestim m ungen (B e r lin , C. H eym anns 
V erlag  1 8 9 5 ), die eine ausführliche In te rp re ta t io n  des Gesetze» 
bilden.

W ird  auch in der ersten Z eit die D urch füh rung  der neuen 
Vorschriften fü r die G ew erbetreibenden manche Unbequemlichkeit 
im G efolge haben, so w ird  es doch anderseits überall freudig 
begrüßt w erden, daß  m it dem 1. A p ril u n te r S chonung  berech­
tig te r In teressen  im  ganzen Reichsgebiet die S o n n ta g s ru h e  in 
allen G ew erbebetrieben durchgeführt sein w ird ._____  _ _ _ _ _

politische Tagesfchau.
I n  den Gefechten m it den C u b a -Jn su rg en ten  in der P r o ­

vinz S a n ta k la r a  sollen die spanischen R eg ieru ng strup p en  an 
beiden Tagen geschlagen w orden sein und 49  Todte verloren  
haben. V iele von den T ruppen  sollen zu den In su rg e n te n  ü b er­
gehen. D ie  In su rg e n te n  werden a u f 2 0 0 0 0  M a n n  geschätzt.

D ie  s p a n i s c h e  R eg ierung  beschloß a ls  einzige V erstär­
kung der T ru p p e n  au f C uba 2 0  0 0 0  M a n n  einzuberufen und  
den B estand der Armee zu vervollständigen.

I m  e n g l i s c h e n  U nlerhause ist die R eso lu tion  D alz ie ls , 
betreffend die E inrich tung  lokaler gesetzgebender Körperschaften in  
I r l a n d ,  S cho ttlan d , W ale«  und E ng lan d  m it 1 28  gegen 1 0 2  
S tim m e n  angenom m en. I m  Lause der D ebatte  führte T rc v e ly a n , 
S ek re tä r fü r S cho ttlan d , a u s , die R eso lu tion  werfe eine große 
F rag e  a u s ;  die E in b rin g e r abstrakter R eso lu tionen  könnten von 
der R egierung nicht gleich im  ersten Augenblicke Unterstützung 
erw arten . D ie  R eg ierung  müsse da fü r S o rg e  trag en , sich nicht 
zu verpflichten und  die ursprüngliche Anficht des U nterhauses nicht 

! zu beeinflussen E r  w äre sicher, daß das Volk nicht ständig dem 
zustimmen werde, daß sein kaiserliches P a r la m e n t  gehemmt werde 
durch die Konkurrenz von vier R a tio n en , die verschiedene Gesetze 

! verlangten .
Nach einem  am tlichen Bericht de« O berst J t o  von den 

Fischerinscln haben die J a p a n e r  am  2 6 . d. M tS. die dor­
tigen F o r ts  eingenom m en und sind jetzt im Besitze der ganzen 
Ftscherinseln. —  I n  dem Berichte des O bersten J t o  über die 
E innahm e der Fischerinseln heißt e s : D a s  Kastell M akung
w urde erst nach zwei Zusam m enstößen genom m en. D e r V erlust 
der Chinesen beiäuft sich auf 3 0  T o d te  und  6 0  G efangene, der­
jenige der J a p a n e r  au f einen T o d ten  und  16 V erw undete. A uf 
der H alb insel A -nkung ergaben sich 1 0 0 0  Chinesen. D ie  J a -  

j p an e r erbeuteten 9 schwere Geschütze und  eine große A nzahl 
! G ewehre. D ie  Chinesen sprengten ein M agazin  au f den Fischer- 
l inseln in  die L uft. —  D er Verbrecher, welcher d as  A tten ta t au f 
! L i-H ung-Tschang ausgeüb t hat, ist zu lebenslänglichem  Z uchthaus 

v e ru rth e ilt w orden.



Deutsches Prich.
B e r l in ,  1. A p r il 1895.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Sonnabend Abend der Vorstellung im königlichen Schau­
spielhause bei. —  Nach der gestrigen Frühstückstafel unternahmen 
der Kaiser und die Kaiserin eine Spazierfahrt und überbrachten 
alsdann dem Reichskanzler ihre Glückwünsche zu dessen 76. Ge­
burtslage. —  Heut- fand um 12 Uhr unter Vorsitz des Kaisers 
eine Kommissionssitzung fü r die Eröffnungsfeier des Nordostsee- 
Kanals statt, zu welcher u. a. der kommandirende General des 
3 Armeekorps, General der Kavalleiie G raf Waldersee, der 
Oberpräsident von Schleswig-Holstein v. Steinmann, sowie die 
Admirale Knarr und Hollmann befohlen waren.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin wohnte gestern Vorm ittag 
dem Gottesdienste in der neuerbauten Gnabenktrche bei.

—  Heute Abend 6 Uhr fand im  Weißen Saale des Ber­
liner königlichen Schlaffes anläßlich des Geburtstages des Fürsten 
BiSmarck eine größere Tafe l stau, zu welcher geladen waren: 
die höchsten Herrschaften aus B erlin  und Potsdam, der ganze 
königliche H oi, der Reichskanzler, die R itte r des Schwarzen 
Adler-Ordens, die aktiven und inaktiven Staaismintster, die 
Generäle der In fan te rie  und »er Kavallerie, die stimmsührenden 
M itglieder des Bundesraths sowie die Präsidien des Reichstags j 
und der beiden Häuser des Landtags. Das Präsidium des i 
Reichstags wurde kurz vorher vom Kaiser in besonderer Audienz  ̂
empfangen. Der erste Vizepräsident, der Abg. Schmidt-Elberfeld ; 
fehlte beim Empfange. E r hatte sich „wegen anderweitiger Ge- ! 
schäfte" beurlauben lassen. >

— Der Prinzregent Luilpo ld von Bayern hat an Stelle !
des verstorbenen Herrn v. M üller den bisherigen Bundesraths- ! 
bevollmächtigten, M inistertalrath v. Landmann zum bayrischen  ̂
Kultusminister ernannt, v. L. steht im 51. Lebensjahre und ist ! 
wie sein Vorgänger katholischer Konfession. i

—  Finanzmtntster D r. M iguel erklärte einer Abordnung 
des Vorstandes des preußischen Landeslehrervereins, er sei mir 
dem Lehrerbesoldungsgesetz im wesentlichen einverstanden; es sei  ̂
aber unmöglich, es noch tn dieser Session vorzulegen.

—  Der General der In fan te rie  z D. Frhr. v. Buddenbrock
ist gestern tn Düsseldorf verschieden. !

—  Der Landstallmeister von Frankenberg ist gestern hier 
gestorben.

— Der Hallesche Gymnafiaidtrektor Professor O tto Nase­
mann ist gestorben. E r war ein hervorragender Schulmann  ̂
und Geschichtsforscher und Ehrendoktor der theologischen Fakultät ! 
der Universität Halle.

—  Der „Retchsanzeiger" meldet amtlich: Der Oberpräsi- 
dia lrath von Jagow ist zum Präsidenten der Regierung zu Posen 
ernannt worden. —  Wie die „N a t.-Z tg ." erfährt, ist der Polizei­
präsident Thon in S te ttin  thatsächlich zum Oberpräfidialrath in  
Posen an Stelle des Herrn von Jagow ernannt.

— - Am Freitag Abend fanden tn B erlin  6 Protestocr- 
sammlungen statt, berufen vom Parte irath des Berliner deutsch- 
konservativen WahlveretnS, die zu dem Beschlusse des Reichstags 
vom 23. d. M ts. und zu der Weigerung der B erliner S tadtver­
ordneten, dem Fürsten Bismarck eine Ehrung zu erweisen, 
Stellung nahmen. I n  den Versammlungen, welche sehr stark 
besucht waren, resectrten die Herren RechtSunwalt D r. Zeidler, 
Konsul Rene, o.Borcke, die ReichsragSabgeeordneten Frhr. v. Langen, 
v. Werdeck und v. Plettenburg-Mehrum. Es wurden Resolutionen 
angenommen, welche den Unwillen und die Entrüstung der Versamm­
lungen gegenüber den betreffenden Beschlüssen des Reichstags und der 
B erliner Stadtverordnetenversammlung aussprechen. —  Außer­
dem wurde die Absenkung des folgenden Telegramms an den 
Kaiser beschlossen: „E w . Majestät königliche Worte, welche dem 
Unwillen gegen den jeden Patrioten tief schmerzenden Reichstags­
beschluß Ausdruck gaben, haben die Herzen Ew. Majestät treuer 
Unterthanen erhoben. D ie patriotischen Theiluehmer der heu­
tigen Versammlung erheben Protest gegen diesen, sowie den aus 
gleichem Anlasse von der Berliner Stadtverordnetenveclammlung 
gefaßten Beschluß. S ie wissen sich Eins m it Ew. Majestät in  
der Verurtheilung des unpatrtotischen Verhaltens die>er Körper- 
schaft und versichern bei diesem Anlasse Ew. Majestät ihrer un­
wandelbaren Liebe und Treue." — Ferner wurde an den Fürsten 
Bismarck folgendes Telegramm gesandt: „E w . Durchlaucht be­
grüßt die Versammlung, welche gegen die undeutschen und 
undankbaren Beschlüsse der Berliner Stadtverordneten Versamm- 
lung und des deutschen Reichstages einmüthig Protest erhebt, 
m it vaterländischem treudeutschem Jubel und gelobt treues Fest­
halten an Kaiser und Reich auch tn schwerer und trüber Zeit 
in  nie aufhörender Verehrung Euer Durchlaucht."

—  Die wirtschaftliche Vereinigung des Herrenhauses nahm 
den Antrag an, die StaatSregierung zu ersuchen, ungesäumt 
Schritte zu thun zu einer internationalen Regelung der Wäh­
rungsfrage m it dem Endziel des internationalen Btmetallismus.

—  Im  Herrenhause hat G ra f Mirbach m it zahlreicher Un­
terstützung den Antrag eingebracht: .D ie  Staatsregierung auf­
zufordern, den Reichskanzler zu ersuchen, ungesäumt und nach­
drücklich alle diejenigen Schritte zu thun, welche geeignet sind, 
zu einer internationalen Regelung der Währungsfrage m it dem 
Endziel eines internationalen B im etallism us zu führen." D ie 
beigefügte Begründung la u te t: „D ie  Remonatisirung des S ilbers
im Wege einer internationalen bimetallistischen Union gehört zu 
den beiden großen M itte ln  zur Hebung der Nothlage der Land- 
wirthschaft. —  Die derzeitige Lage der Landwirthschasl und der 
von ihrer Kauskroft abhängigen Gewerbe erheischt dringlichst 
eine baldige Lösung der Währungssrage. Nicht minder ist die 
nach den S ilberländern exportirende Industrie  an der Regelung 
der Frage interessirt."

—  Zm  Herrenhause hat der Abg. v. Bethmann-Hollweq
folgenden Gesetzentwurf eingebracht: § I .  D ie §§ 18 und 27
des Gesetzes wegen Aushebung direkter Staatssteuern werden 
aufgehoben. § 2. D ie auf G rund dieser Parapraphen erfolgte 
Rückzahlung der Grundsteuer w ird aus der Staatskasse zu­
rückerstattet.

—  D ie Umsturzkommisfion setzte die zweite Lesung bei H 3 
fo rt, welcher die Aufforderung zum Widerstand gegen die S taats­
gewalt bedroht. Das Zentrum nimmt wieder den in  erster 
Lesung verworfenen Absatz 2 auf m it dem Zusatz, welcher An­
preisung von Verbrechen m it Gefängniß bis zu drei Jahren oder 
Geldstrafen bedroht. Dieser Zusatz w ird m it 14 gegen 11 
Stim m en angenommen. Der Antrag Enncccerus zu H 113 be­
treffend Bedrohung von Beamten in Ausübung ihres Amteß 
wurde m it 14 gegen 12 Stimmen abgelehnt. D ie HZ 115 (Z u ­

sammenrottung), 124 und 125 (Landfriedensbruch) und H 3 
werden ohne Debatte angenommen. Gegen die Aufnahme der 
HH 166 und 167 (Vergehen wider die R elig ion) erklärt sich 
Abgg. Enneccerus m it dem Bemerken, daß im Falle der A u f­
nahme er m it seinen Freunden gegen das ganze Gesetz stimmen 
würde. Auch die Regierungevertreter sprechen sich dagegen aus. 
Trotzdem erfolgt die Aufnahme m it 15 gegen 11 Stimmen. 
Dagegen w ird die Ausnahme der HH 201 bis 205 (Duellbe­
stimmungen) gegen 7 Stimmen abgelehnt — Am Sonnabend 
wurde in  der Umsturzkommission das ganze Gesetz m it den in 
der zweiten Lesung vorgenommenen Abänderungen m it 15 gegen 
3 Stimmen angenommen. Abg. v. Buchka wurde zum Bericht­
erstatter ernannt. V or der Schlußabstimmung lehnte die Kom­
mission den Antrag Broekmann (weitere Ergänzung der I s i  
Heintze) m it 12 gegen 8 Stimmen ab, ferner den Antrag Broek­
mann betreffend die Verschärfung des H 210 des Strafgesetzes 
(Anreizung zum Duell) m it 19 gegen 9 Stimmen. —  M inister 
v. Köller erklärte, der Regierung sei es sehr ernst m it der Durch- 
berathung der Vorlage. M an müsse sie aber der Regierung 
nicht unannehmbar machen.

—  Am Sonnabend Abend hat der geschäfrsführende Aus- 
schuß des deutschen Schriftstellerbundes in  einer Versammlung 
einstimmig nach einer Rede des Professors Delbrück einen 
Protest gegen die HH 111a  und 130 der Umsturzvorlage ange­
nommen.

- -  W ie die „V o ff. Z tg ." von zuverlässiger Seite hört, 
werden demnächst sämmtliche Herren des PreßburcauS und des 
statistischen Bureaus des Bundes der Landwrrthe aus ihren 
Aemtern scheiden Zunächst hat D r. Rtch. Gebe!, der Organi­
sator der Presse des „B .  d. L ." , dem Vorstände seine Stellung 
als Letter der Bundespreffe aus persönlichen und politischen 
Gründen aufgekündigt. Außer D r. Gebet verlassen auch noch 
der Redakteur der „Korrespondenz des B . d. L ."  I .  Hoffmann 
und die Leiter des statistischen Bureaus D r. Thteß und D r. 
Zakrzewski ihre Stellungen. —  M an vermuthet, daß dieser tief­
greifende Personenwechsel eine veränderte Frontstellung des Bundes 
zum Antrag Kanitz einleiten dürfte, was uns zweifelhaft er­
scheint.

— - I n  Frankfurt a. M . hat eine unter dem Vorsitz des 
Präsidenten der dortigen Handelskammer v. Guaita von allen 
Handelskammern der Provinz Hessen-Nassau und des Gcoßher- 
zogthums Hessen einberufene, zahlreich besuchte Versammlung 
nach dem Referat des Bankdirektors Thorw art m it allen gegen 
eine Stim m e eine Resolutton angenommen, tn welcher die Reichs- 
regterung ersucht w ird, die bimetallistischen Bestrebungen ent­
schieden zurückzuweisen.

—  Es w ird darauf aufmerksam gemacht, daß während des 
am 1. A p r il in K ra ft tretenden Nothstandlarifes fü r Dünge­
m ittel die Ermäßigung fü r Kalisalze nur gewährt w ird, wenn 
von den Kaliwerken im Frachtbrief die Zwecksbestimmung „zur 
.Verwendung als Düngemittel im  Jn lande" angegeben ist, oder 
die Sendungen an die Adresse einer landwirihschaftlichen Ver­
einigung gerichtet find. Andernfalls t r it t  die Frachtermäßigung 
nur im  Wege der Rückvergütung ein.

—  Am 25. November v. Js. ist in  Frankfurt a. M . ein 
„Cenlralverband von Oris-Krankenkassen im  deutschen Reiche" 
gegründet worden, fü r den in  Preußen weitere Unterverbände 
in  einzelnen Regierungsbezirken oder Provinzen gebildet worden 
find oder ins Leben gerufen werden sollen.

Breslau, 30. März. Eine Versammlung des freisinnigen 
Vereins „Franz Z ieg ler" ist aufgelöst worden, als ein Redner 
auf das Verhältniß zwischen Kaiser und Bismarck zu sprechen kam.

Flensburg. 30. März. Der wegen Hochverraths inhaftirte 
Redakteur Hansen in  Apenrade wurde auf Anordnung des StaatS- 
anwalts au« der Hast entlassen.

K ie l, 1. A p ril. D ie städtischen Behörden beabsichtigen am 
21. J u n i zur Feier der Eröffnung des Nordostseekanals ein 
großartiges Fest zu veranstalten, zu welchem dem Kaiser eine 
Einladung gesandt wurde. Der Monarch hat die Einladung aber 
abgelehnt, da das Programm fü r diesen Tag schon feststeht.

Ausland.
Petersburg, 30. März. Vizeadmiral Tyctow  wurde zum 

Chef ver vereinigten Geschwader des stillen Ozeans ernannt, der 
S tab T yrtow s ist bereits gebildet. Generallieulenanl Dochturow 
wurde zum Kommandeur des X I. Armeekorps ernannt an Stelle 
Dukmaffows, welcher das Kommando des V II .  Armeekorps er­
hielt. Der Stabschef des X . Armeekorps General Powolotzky 
wurde zum Stabschef des W ilnaer Militärbezirkes ernannt. 
Kontreadmiral Dubassow wurde von dem Amte eines M arine- 
Agenten in  Deutschland enthoben. —  Durch ein heute veröffent­
lichtes Gesetz w ird die Gründung einer Spezialklaffe fü r chinesische 
Sprache am Progym nafium  in  Wladiwostock angeordnet.

Petersburg. 1. A p ril. Der S taatsra lh  genehmigle die 
Inkraftsetzung des Monopols fü r den Verkauf von Alkohol in  
25 weiteren Gouvernements zu zwei verschiedenen Zeitpunkte,,. 
Der erste Term in ist der 13. Januar 1896.

Froviuzialnachrichten.
C u lm , 30. M ä r ,. (Auf tem heutigen Kreistag) wurde besässen, 

dem Fürsten Bismarck aus Anlaß seines 80. Geburtstages eine Muck- 
wunsckadresse zu übersenden. Weiter wurde beschlossen, dre dem Ren- 
danten Fröhlich 1890 bewilligte nicht pensionsfähige Gehaltszulage von 
300 Mk. jährlich in eine penfionsfähige umzuwandeln. F ür das 
Rechnungsjahr 1895/96 wurde zur Unterhaltung der Hufbeschlag-Lehr- 
schmiede in Marienwerder eine Beihilfe von 50 Mk. bewilligt, für den 
Fall, daß wenigstens ein Schmiedegeselle aus dem Kreise die Anstalt 
besucht. Der Ausgabeetat der Kreissparkasse für 1895 wurde auf 4230 
Mk. festgestellt und der Etat der Kreiskommunalkasse in Einnahme und 
Ausgabe auf 232 000 Mk. angenommen. Der Fehlbetrag von 194 800 
Mk. soll durch 100 pCt. Zuschläge zu den Staatssteuern aufgebracht
werden.

C u lm , 31. M ärz. (Ein Verein zur Förderung des Dsutsckthums) 
ist auch m unserer Stadt ins Leben getreten. Es wurden folgende 
Herren gewählt: als Vorsitzender Oberlehrer Fabian, als Stellvertreter 
Zimmer, und Maurermeister Frucht, als Schriftführer Gericktssekretär 
Modrow, als Kassirer Ober-Telegraphenassistent Warm, als Beifitzende 
Sanitätsrath D r. Lucks, Tischlermeister Gustav Leitreiter und Schlosser- 
meister Krüger.

Elbing, 31. März. (D ie  Feier des 50jährigen D irigen- 
tenjubuäums des Herrn S c h ö n  eck durch die Liedertafel) 
fand gestern in der Bürgerressource statt. Eingeleitet wurde die 
Feier durch den Münchener Sängergcuß, worauf nach einander 
zum Vortrag kamen: „D as Reich des Gesanges" von Lötsch,
m it Orchester, „Tragische Geschichte", „Niederländisches Volks- 

! lied", „Ständchen" von Handwerg und „W e in lied ", letzteres 
< m it Orchester. Sämmtliche Vortrüge wurden von Herrn Schöneck

d ir ig in , worauf dieser das DLrigentenpult verließ und Herr 
Organist Helbing eine Jubelhymne auf den J u b ila r dirigrrte. 
Dann begrüßte und gratulirte der erste Vorsitzende der Elbinger 
Liedertafel, Herr Kaufmann Unger, dem Ju b ila r in gebundener 
Rede. Herr Oberbürgermeister E ld itt tra t vor und richtete an 
den Ju b ila r folgende W orte : „ I m  Auftrage des Herrn Re­
gierungspräsidenten theile ich Ihnen  m it, daß Se. Majestät der 
Kaiser aus Anlaß Ih res  50jährigen Dirigentenjubtläums S ie  
zum k ö n i g l i c h e n  M u s i k o i r e k t o r  ernannt hat." D arauf 
folgte die Beglückwünschung der einzelnen Vereine. Der Lieder­
hain Elbing, vertreten durch Herrn Kantor Korell, überreichte 
dem J u b ila r einen großen Lorbeerkranz m it grün-roth-weißer 
Schleife und W idmung darauf. Der Danziger Männergesang­
verein ernannte Herrn Schöneck zu seinem Ehrenmitglieds. Der 
Ausschuß des Provinzial-Sängervereins überreichte einen Lorbeer- 
kranz. T ie f ergriffen dankte der Ju b ila r den Herren Ober- 
bürmeister E ld itt, Hauptlehrer Mielke-Danzig, Korell und Unger 
m it wenigen Worten. E in größerer Festkommers schloß sich dem 
Jubtläumsakte an.

K ön igsberg , 30. März. (Hauseinsturz.) Heute Morgen 
8 */, Uhr stürzte der während des vergangenen W inters auf dem 
Grundstücke Steindamm 154 errichtete vierstöckige Neubau, 
welcher in den nächsten Tagen gerichtet werden sollte, plötzlich 
ein und nur die Seitenwände sind stehen geblieben. Es muß 
als ein besonders glücklicher Zufa ll betrachtet werden, daß der 
Einsturz in  der Frühstückspause stattfand, während welcher die 
auf dem Neubau beschäftigten ca. 50 M aurer- und Ztmmerge- 
sellen sowie Handlanger denselben verlassen hatten. Es ist nur 
ein Pferd bei dem Unfälle umgekommen. A ls Ursache des E in ­
sturzes des Neubaues w ird angegeben, daß ein aus dem Bau 
herautzfahrendes Lastfuhrwerk gegen den an der Vorderfront auf­
gekellten Richtbaum fuhr, infolge dessen eines der Taue, m it 
welchem derselbe befestigt war, die Ziegelunterlage eines Balkens 
des zweiten Stockes herausriß, sodaß derselbe sich senkte, und 
als wuchtiger Hebelarm die Vorderfront, tn welcher sein anderes 
Ende ruhte, durchbrach, dann herabfiel, ein in der ersten Etage 
befindliches Gewölbe durchschlug und so den Einsturz des ganzen 
Neubaues herbeiführte.

Schulitz, 31. M ärz. (Das Hochwasser) hat auch diesmal für viele 
wieder große Unannehmlichkeiten im Gefolge gehabt. Theilweise mußten 
die Keller geleert und viele Wirthschaftsgegenstände in Sicherheit gebracht 
werden. Das Wasser, das bis heute Nacht ununterbrochen gestiegen ist, 
hat jetzt eine Höhe erreicht, daß es bis nahe an den M a rk t' vorgedrun­
gen ist. Die Gärten der nach der Weichsel zu gelegemn Häuser stehen 
vollständig unter Wasser. Erst seit heute Nachmittag macht sich ein 
langsames Fallen des Wassers bemerkbar.

U  Posen, 2. April. (Die Wanhe) steigt weiter und setzt immer 
mehr Straßen unter Wasser. Die Bewohner müssen ihre Wohnungen 
verlassen und werden anderweitig, untergebracht.

Eentrakverein rvestpreußischer Landwirttje.
Danzig, 30. M ärz.

I n  der gestrigen Verwaltungsrathsfitzung wurden die Herren Holtz- 
Parl-n , Rahm-Sulnowo, A ly-G r. Klonia und Generalsekretär Stein- 
meyer zu Deputirten für den Bezirkseisenbahnrath in Bromberg auf die 
drei Jahre 1695 bis 97 gewählt; Herr von Vieler - Melno hatte sein 
Amt niedergelegt. Ueber die Stellungnahme gegenüber dem Beschluß 
des Provinzial - Landtages betr. die Errichtung einer Landwirthschafts­
kammer entwickelte sich eine lange Debattte, in welcher die Mehrheit der 
Bersammung der Anficht war, daß ein dauerndes Nebeneinanderwirken 
der Kammer und des Centralvereins nicht möglich sein werde. Die 
Hauptverwaltung wurde mit der Aufgabe betraut, nut der demnächst zu 
wählenden Kammer in Verhandlungen über die Auflösung des Cen­
tralvereins zu treten und darüber zu berichten. I m  weiteren Verlauf 
der Sitzung berichtete der Generalsekretär über die bevorstehende Distrikts­
thierschau in Marienwerder. Die Stadt Marienwerder hat 1000 Mk. 
Garantiefonds gesichert. Deshalb muß man ihr auch in den außerge­
wöhnlichen Wünschen entgegenkommen. Es wird vom Ausstellungs­
komitee gewünscht eine zweitägige Dauer der Ausstellung, ein Wettren­
nen und eine Lotterie, eine Gewerbe- und eine Geflügelausstellung. 
Nachdem Herr Puppel-Marienburg noch näher auf die Ausstellung ein­
gegangen war, wurden die Wünsche des Komitees von der Versamm­
lung gutgeheißen. Die Erlaubniß zu der Lotterie soll beim Herrn Ober- 
Präsidenten nachgesucht werden. Zu  Preisrichtern wurden folgende 
Herren bestimmt: für Rindvieh von Kries-Trankwitz, Wendland-Mestin, 
Borrmann-Gr. Paglau, Bamberg-Stradem, Cleve-Littschen und Rasch- 
Langsuhr, als Stellvertreter Dörksen-Amsee, Eliert-Kunlerstein, Knöpfler- 
Annaberg, Walzer - Grondzicno, D  o m m es-M orczyn und P e t e r s  - 
Papau; für Pferde Gestütsdirektor v. Senden-Marienwerder, v. Blücher- 
Oftrowitt, Aly-Nlonia. Dorguth-Raudnitz und von Puttkamer-Germen, 
als Stellvertreter Karsten-Goüuschütz, von Oldenburg-Janischau, Berg- 
rnanwGr. Stanau, Dakau-Mewischfelde und G raf von der Gröben- 
Ludwigsdorf; für Schafe Schulz-Lautensee, Gerlich-Bankau, Liedke Neu- 
dörfchen, als Stellvertreter Borckmann-Birkenfelde und Schulz-Anna­
felde; für Sckwelne Suhr-Grünfelde, Zimmermann-Barlervitz und Herr- 
mann-L'ebenthal, als Stellvertreter Borowski-Riesenwalde und Flem- 
ming-Liebsee; für Maschinen und Geräthe Plehn-Gruppe, v. N ity- 
kowski-Bremm, Matthiä-Marienwerder, Regierungs- und Gewerberath 
Trilling-Danzig und Gewerbeinspektor Böhmer-Marienwerder, als S te ll­
vertreter Regierungsassessor Dr. Leidig-Marienwerder, K e ibe l-Fo lson g  
und Gewerbeinspektionsasslstent Eichmann-Marienwerder; für landwirth- 
schaftliche Produkte Dr. Pingel und D r. Fink-Danzig und Passarge-Gr. 
Bandtken, als Stellvertreter Apotheker Weiß - Marienwerder und von 
Kries'Roggenhausen; für Federvieh Rentier Anders-Elbing. —  Auf eine 
Anfrage des Herrn Hannemann, ob auch anderes als Holländer Vieh 
prämiirt werden könne, erwiderte der Generalsekretär, daß dies nach den Be­
stimmungen des Minister nur für Vieh aus Kreisen mit leichtem Boden möglich 
sei. Em Antrag des Vereins D l. Krone auf Einführung einer Polizeioerord- 
nung, welche der Verschleppung der Schweineseuche vorzubeugen geeignet 
sei, wurde dahin zur Befürwortung angenommen, daß Händler in Zu­
kunft die Thiere nicht mehr treiben, sondern nur fahren sollen und daß 
ein Ursprungsatteft beizubringen ist. Ferner soll ein Antrag des Vereins 
Kunzendorf befürwortet werden, welcher dahin geht, die betreffenden 
Behörden zu ersuchen, jugendliche Arbeiter bis zur Großjährigkeit n icht 
bei Eisenbahn- und Chaufseearbeiten zu verwenden, da durch dieselben 
ein großer Theil jener Taugenichtse ausgebildet wird, welche bei jeder 
Gelegenheit zum Messer greifen und eine Plage der Provinz geworden 
sind. Zum Schluß wurde dann als letzter Punkt der Berwaltungs- 
rathssitzung der Antrag des Vereins P r. Rosengart angenommen, nach 
welchem die Hauptverwaltung beim Herrn Regierungspräsidenten gegen 
die geplante Einführung einer Fleischbeschau v o r  dem Schlachten prote- 
stiren soll.

Lokalnachrichten.
Thorn. 2. April 1835.

—  ( B i s m a r c k - F  e ie r.) M it  der Generalversammlung, welche der 
K r i e g e r - V e r e i n  gestern im Vereinslokale bei N-colai abhielt, war 
eine Blsmarck-Feier verbunden. Dieselbe wurde von dem zweiten Vor­
sitzenden, Hauptmann d. L. Wiese geleitet. Nachdem begeistert aufge­
nommene Hochs auf Se. Majestät den Kaiser und auf den Fürsten 
Bismarck ausgebracht worden waren, wurde von der zahlreichen Fest- 
versammlung beschlossen, folgendes Telegramm abzusenden: „Fürst B is­
marck, Friedricksruh. Zur Feier des 80. Geburtstages von Deutschlands 
großem Waffenschmiede heute große Paroleausgabe. Stärkerapport: 
400 alte. Krieger auf der Weichselwacht. Losung: All Deutschland. Feld- 
geschrei: Heck Bismarck. Der Krieger-Verein Thorn." Bei allgemeinen 
Gesängen und zahlreichen humoristischen Vortrügen, die reiche Ab­
wechslung boten, blieben die Kameraden bis zum frühen Morgen in 
fröhlichster Stimmung beisammen. —  Zahlreich war auck die Betheiligung 
an dem Kommerse, welchen der L a n d w e h r - V e r e i n  gestern Abend 
im großen Schützenhaussaale nach Beendigung seiner Hauptversammlung



veranstaltete. Bei demselben hielt der Bereinsvorfitzende Herr Haupt­
mann d. R. und Landgerichtsrath Schultz eine packende Rede, die in- 
yalrilch und formal wieder meisterhaft war. Redner erwähnte, daß eS 
am Tage der Eröffnung des ersten deutschen Reichstages war, als dem 
Grafen Bismarck von unserm Heldenkaiser Wilhelm I. unter Ernennung 
zum Reichskanzler die Fürftenwürde verliehen wurde in Anerkennung 
der -rohen Erfolge seiner diplomatischen Kunst, denen auch die Errichtung 
des deutschen Reichstags zu danken war. Und 25 Jahre später habe 
dieser selbe Reichstag dem Fürsten Bismarck einen bescheidenen Ausdruck 
einfacher Höflichkeit zu seinem 60. Geburtstage versagt, demselben Manne, 
dessen Schöpfung er genannt werden kann. Der Beschluß des Reichs­
tags sei um so unverständlicher, als man sich sonst im Leben doch 
Nicht weigere, dem Silberhaar den schuldigen Zoll der Ehrfurcht dar- 
Abringen, zumal wenn eS durch Arbeit, Mühe und Sorge zum schnellen 
gleichen gebracht worden ist. Es könne dem Fürsten Bismarck gegen­
über nickt die Pflicht der Anerkennung und Dankbarkeit beftritten 
werden, höchstens das Maß dafür. Man möge an ihm bekritteln, soviel 
Man wolle, den Lorbeerkranz auf seinem Haupte könne man ihm nickt 
AUreißen. Fest stehe für alle Zeit, was Bismarck für die nationale 
Einigung deS deutschen Volkes und für die Wiederaufrichtung deS deut- 
Reichs m stolzer Macht und Größe gethan. Bor Bismarck sei eS mit 
Deutschland in seiner nationalen Zerrissenheit sehr traurig bestellt ge­
wesen. Em Land der großen politischen und philosophischen Geister und 
hervorragender kriegerischer Volkskraft, war es zum Gespött der Nack- 
daren geworden und selbst ein so kleiner Staat wie Dänemark konnte 
es wagen, Deutschland Trotz zu bieten. Da hob Bismarck Deutschland 
auS seiner Ohnmacht zu der Weltstellung empor, die ihm gebührte. Erst 
durch ihn wurden die preußischen und deutschen Waffenerfolge richtig 
ausgenutzt. Im  Kriege von 1668 verstand er es, Frankreich von jeder 
Einmischung fernzuhalten, dann knüpfte er das Bündniß mit den anderen 
deutschen Staate» und 1870/71 wußte er die neidischen Regungen der 
Nachbarstaaten über den beispiellosen Triumph der deutschen Waffen so 
niederzudrücken, daß sie uns nickt gefährlich wurden. Jetzt ist Deutsch­
land die erste Großmacht der Welt, ohne deren Wissen kein Kanonen­
schuß auf unserm Erdtheil gelöst werden darf. Daß wir soweit ge­
kommen, ist in erster Linie das Verdienst des Fürsten Bismarck; wenn 
größere Kreise des Volkes dieses Verdienst nicht genügend würdigen 
wollten, müßte man für ein Zurückgehen der Entwickelung des nationalen 
BewußtscknS fürchten. Unsere Nachkommen werden uns preisen und 
uns darum beneiden, daß wir Zeitgenossen des Fürsten Bismarck waren. 
Um vor ihrem Urtheil bestehen zu können, müssen wir es uns zur Pflicht 
machen, allezeit die durch Blsmarck errungenen Güter unseres nationalen 
Landes hoch- und festzuhalten. Des zum Gelöbniß stimmen Sie mtt ein 
rn den Ruf: Se. Durchlaucht der Fürst Blsmarck er lebe hoch! Wie sie 
von Herzen kam, so ging die von warmem Patriotismus erfüllte Fest- 

die Kommerstheilnehmer wurden durch sie in die 
v^setzt. Außer der Festrede standen noch allgemeine 

^usik- und Gesangsvorträge sowie humoristische Vortrage auf 
dem Pro«ramm des Abends, der in schönster Weise verlief, 
kas .^ " ^ w u le n  fanden gestern aus Anlaß des 80. Geburtstages 
ob» Furslen Bismarck Festakte statt, bestehend in Gesang, Deklamationen 
und Ansprachen der Lehrer. Der Unterricht fiel aus.

(H e rr  von Bi s ma r c k  im U l a n e n - R e g i m e n t  N r. 4.) 
Ueber das Verhältniß, in welchem Fürst Bismarck zum Ulanen-Re- 
glment Nr. 4 gestanden hat, enthält die Geschickte diese- Regiments 
folgendes: Im  Frühjahr des Jahres 1843 erbat und erhielt der Lieutenant 
von Vis«arck vom Landwehr-Bataillon Stargard die Erlaubniß, beim 
4. Ulanen-Re-iment, das in Treptow und Greifenberg m Pommern 
lag, eintreten und einige Monate Dienst thun zu dürfen. Es hat dem 
damaligen Deichhauptmrnn von Bismarck, als er zum Regiment kam, 
gewiß wesentlich daran gelegen, Dienst als Offizier in der aktiven Armee 
zu thun und die Verhältnisse innerhalb derselben genau kennen zu lernen, 
obwohl er das nickt laut aussprack, sondern die Ulanenosfiziere glauben 
ueß, er sei nur, durch ihre Liebenswürdige Gesellschaft bewogen, zu ihnen 
gekommen. Allerdings lebte er mit denselben in der kameradschaftlichsten 
^"se , sah sie fast jeden Sonnabend als seine Gäste in Kniephof, wo er 
Ue auch früher schon oft genug freundschaftlich empfangen hatte und sie 
späterhin noch viel öfter empfangen werden sollten. Oberstlieutenant 
von Plehwe, der Regimentskommandeur, ist einer der wenigen be­
deutenden Männer gewesen, welcher keine Ahnung davon hatte, was in 
oeni wilden Landwehrlieutenant steckte, der in so ungewöhnlicher Weise 
Vn seinem Regiment eintrat. Er wußte sich mit BiSmarck auf keine

»»zu stellen. Auf dem halben Wege zwischen Treptow, wo der Stab 
oes Regiments, und Greifenberg, wo Blsmarck lag, ist ein Rendez-vous, 
AM „goldenen Mops" genannt. Dahin pflegte der gestrenge Herr 
Megtrnent-kommandeur die Offiziere von Greifenberg zu bescheiden, wenn 
Er ihnen Komplimente, oder vielmehr das Gegentheil davon, sagen 
Wollte. O wie oft ist der Lieutenant von Bismarck auf seinem „Csleb" 
ZUM „goldenen MopS" geritten! „Caleb" nämlich war Bismarcks Leib­
pferd, ein Dunkelfuchs, nicht gerade von großer Schönheit, aber ein 
gutes Jagdpferd, das desto toller ging, je «ärmer es wurde. „Caleb" 
hat seinen Herrn auf Ritten getragen, die man garnicht erzählen darf, 
ohne Gefahr zu laufen, der Aufschneiderei beschuldigt zu werden, die 
aber nach der glaubwürdigsten Zeugen-Bersrcherung doch wirklich geleistet 
worden sind. Mag auch Oberstlieutenant von Plehwe den Lieutenant 
von Bismarck etliche Male zu oft zum „goldenen Mops" beschieden 
haben, mag er öfter als nöthig in Leibrock und Federhut ausgetreten 
sein, Blsmarck sagt noch jetzt zu seinen ehemaligen Kameraden von den 
4. Ulanen: „Bei Euch habe ich eine sehr angenehme Zeit verlebt!" Er 
erinnert sich noch mit höchstem Vergnügen emer der kleinen Bosheiten, 
vie er an dem Bürgermeister von Treptow verübte, wie er sich, nebst 
anderen Offizieren, rauchend aus die Bank vor dem Hause des M s r  
Avis niederließ, weil dieser ein arger Feind des Tabakkrautes und den 
Offizieren damals noch daS Rauchen auf der Straße »erboten war. 
Angeblich ließ ihm der Gewaltige, übrigens ein sehr braver Mann, er­
öffnen, daß es kein Gasthaus, sondern das Haus des Bürgermeisters 
fei, vor dem die Herren säßen. Bismarck blieb unerschütterlich, bis 
wieder einmal der gestrenge Herr Regimentskommandeur, in eigener 
Person zu Hilfe gerufen, in Leibrock und Federhut erschien und die 
Tabakblockade deS bürgermeisterlichen Hauses aufhob. — Wir bemerken 
hierzu, daß Bismarck 1842 unter Versetzung zur Kavallerie zum Land­
wehroffizier befördert morde» war, nachdem er sein Jahr als Einjährig. 
Freiwilliger beim Garde-Jäger-Bataillon in Potsdam und beim 2. 
Jäger-Bataillon in Greif-wald abgedient. Das vorstehend erwähnte 
Kniephof war ein Gut, das BiSmarck zusammen mit dem Gute Jargelin 
A r Bewirthschaftung erhalten hatte; seine Schaffenskraft befreite diese 
Euter seine- Vaters bald von den drückenden Schulden, mit denen sie 
belastet waren. — Eine Beglückwünschung des Fürsten Bismarck zu 
seinem 80. Geburtstage hat seitens des Regiments nicht stattgefunden, 
da Se. Majestät der Kaiser bei seinem Besuche in Friedrichsruh in 
voriger Woche namens der ganzen Armee gratulirte.

— ( U n i s o r m i r u n g . )  Laut Kabinetsordre ist angeordnet worden, 
daß sämmtliche Jnfanterleoffiziere vom Hauptmann abwärts bei allen 
dienstlichen Funktionen und Meldungen rc. hohe Stiefel zu tragen haben.

— ( Ber pf l egungs zus c hüs s e . )  Die Verpflegungszuschüffe für 
Mllitärmannschaften sind pro 2. Quartal 1895 für die Garnisonorte 
pro Mann und Tag wie folgt festgestellt: auf 11 Pf. in Neustadt, 
Arasburg, Thorn; 12 Pf. in Graudenz, Konitz und Pr. Stargard;

Pf. in Marienburg. Osterode, Soldau und Stolp; 14 Pf. in Culm, 
Danzig, Dt. Eylau, Marienwerder, Mewe, Rosenberg und Schlawe; 
16 Pf. in Riesenburg.
^ — (Die E r n e u e r u n g )  der Lasse zur 4. Klaffe 1V2. Klaffen-
Lotterie hat bis zum 16. April, abends 6 Uhr, unter Vorlegung der 
^oose 3. Klaffe 192. Lotterie stattzufinden.
... . — ( Do n  d e r  E i s e n b a h n . )  Seit gestern existirt das hiesige 
rorngl. Elsenbahn-Betriesamt nicht mehr. An Stelle desselben sind ge­
beten: die Eisenbahn-Baubetriebsinspektionen I  und II, eins Maschinen- 
^oauinspektion und eine Verkehrsinspektion. Bei Eingaben an diese Be- 
yorden wird stets zu prüfen sein, welche derselben in der betreffenden 
Angelegenheit zuständig ist. Die Strecken, welche ihnen unterstellt sind, 
vaden wir neulich mitgetheilt. Die früheren Direktoren des hiesigen 
^bnbahnbetriebsamt Großmann, z. Z. in Königsberg, Koch, z. Z. in 

Nvd zu Oberbauräthen mit dem Range der Oberregierungsräthe 
brr^^^brungsaffeffor p. Kienitz, z. Z. in Stettin, ist zum Regierungsrath

S c h w e i n e e i n s u h r  a u s  P o l e n . )  Der Herr Re- 
hat ^  Handelskammer dahin verständigt, daß er sich 
befinde, den Antrag auf Wiedergestattung der Einfuhr 

zu ln das Schlachthaus zu Thorn bei dem Herrn Minister
Anae Der Handelskammer bleibt es unbenommen, in der

ngelegenhett direkt höheren Ortes vorstellig zu werden.

— ( Z u m H o l z v e rk e h r.) Auf den polnischen und galizischsn 
Holzablageplätzen wird jetzt sehr fleißig gearbeitet. Die Eigenthümer 
wollen so schnell wie möglich Traften herunterschaffen, doch sind solche 
kaum vor Ende April oder Ansang Mai hier zu erwarten. Die Frage, 
ob in diesem Jahre eine Sanitätsgebühr auf der Weichsel erhoben, ob 
überhaupt eine Sanitätskontrolle wieder eingerichtet werden wird, hat 
schon zu amtlichen Verhandlungen Anlaß gegeben. Das polnische und 
galiziscke Weichselgebiet ist vollständig seuckenfrei.

— ( E i n P r o t e s t  p o l n i s c h e r A r b e i t e r . )  Der „Orendownik" 
veröffentlicht einen P r o t e s t  d e r  i n  W e s t f a l e n  l e b e n d e n  P o ­
l e n  gegen die Angriffe des Herrn J o h a n n  B r e j s k i  a u s  Th o r n  
(leitender Redakteur der „Äazeta Torunska" bezw. der „Gazeta Cod- 
zienna") und dessen Einmischung in die dortigen polnischen Angelegen­
heiten. indem sie alS Grund angeben, daß Herr Brejski, so lange er 
Redakteur und Eigenthümer des „Wiarus" gewesen sei, direkt gegen die 
dortigen Polen gearbeitet und dem Polenthum dadurch geschadet habe, 
daß er im „Wiarus" D i e j e n i g e n  m i t  S c h i m p f w o r t e n  be-  
l e g t e ,  welche eine andere Meinung als er gehabt hätten. Der Protest 
ist unterzeichnet von polnischen Arbeitern aus Bochum, Gelsenktrchen, 
Herne u. a. O.

— ( B e r u f S j u b i l ä u m . )  Herr Buchhalter Ed. Schnase ist heute 
25 Jahre im Bankgeschäft der Thorusr Kredit-Gesellschaft G. Prowe u. Co. 
thätig. Derselbe hat sich durch seinen Fleiß und strenge Rechtlichkeit, 
durch seinen Humor und freundliches Benehmen die Wertschätzung zahl­
reicher Freunde und die Achtung aller Kunden der Bank erworben.

— ( K n a b e n - M i t t e l s c h u l e . )  Dem Berichte über die Knaben- 
Mittelsckule für das Schuljahr Ostern 1894/95, erstattet von Herrn 
Rektor Lindenblatt, entnehmen wir folgendes: Am 1. April wurde die 
durch die Pensionirung des Herrn Rogozinski erledigte Stelle an der 
Ersten Gemeindeschule durch Herrn Ju lius Klink besetzt. Gleichzeitig 
wurde Herr Dorrn interimistisch angestellt. Wegen der für das nächste 
Schuljahr vorauszusehenden Ueberfüllung der 2. Klaffe der Gemeinde­
schule wurde seitens des Schulleiters beantragt, dieselbe von Ostern ab 
zu theilen. Der Antrag wurde zwar von den städtischen Behörden ge­
nehmigt und bis auf weiteres die Einstellung einer Hilsslehrkraft be­
schlossen; dock hat sich bis jetzt noch nicht eine zur Unterbringung einer 
Klasse geeignete Lokalität ermitteln lasten. Selbst wenn dies noch der 
Fall sein sollte, so würden die im vorigen Jahresberichte geschilderten 
traurigen Zustände der städtischen Knabenschulen nur noch vergrößert 
werden. Die Klaffen der letzteren wären dann auf fünf in der Stadt 
zerstreut liegende Gebäude vertheilt. Nachhaltige Schritte zum Bau eines 
so dringend nothwendigen neuen Sckulhauses si»d trotz einer denselben 
fordernden Verfügung der königl. Regierung noch leider immer nickt 
geschehen. (Jetzt ist es wenigstens schon zur Einsetzung einer Kommission 
der städtischen Behörden gekommen, die den Platz für das neue Schul- 
Haus auswählen soll. D. Red.). Am 4. Ju n i begann Herr Gravenhorst 
seine Amtsthätigkeit als Zeichenlehrer an der Mittelschule. Während der 
Sommerferien, am 18. Ju li, wurde dem Lehrerkollegium das älteste 
Mitglied desselben, Herr Appel, im Alter von fast 73 Jahren durch den 
Tod entrissen. Derselbe hat vom November 1845 an, also fast 49 Jahre 
im städtischen Schuldienst gestanden. Das Lehrerkollegium betrauert in 
ihm einen M ann von biederem Charakter, einen pflichttreuen Lehrer und 
lieben Kollegen. Am 24. September trat wieder eine Vakanz ein, indem 
Herr Konrektor Matzdorff aus dem Lehrerkollegium schied, um alS erster 
wissenschaftlicher Lehrer an die höhere Mädchenschule überzugehen. Seit 
dem 24. Mai 1888 dem Lehrerkollegium angehörend, hat er es verstan­
den, sich durch sein gerades, gewinnendes Wesen und durch treue Pflicht­
erfüllung die Hochschätzung seiner Kollegen zu erwerben. An seine Stelle 
wurde Herr Mansch zum Konrektor gewählt und die hierdurch erledigte 
Mittelschullehrerstelle wurde durch Herrn Kowalski besetzt. Der Ge­
sundheitszustand der Schüler war befriedigend. Die Ferien der Mittel­
schule werden im Schuljahre 1895/96 folgende Lage haben: Ostern 
4. bis 17. April, Pfingsten 1. bis 5. Juni, Sommer 30. Ju n i bis 
29. Juli, Michaelis 29. September bis 14. Oktober, Weihnachten 22. De­
zember bis 6. Januar. Der Sckülerbestand betrug: am 1. März 1894 
in der Mittelschule 575, in der Ersten Gemeindeschule 460, am 1. März 
1895 592 bezw. 505. Von den 592 Schülern der Mittelschule waren 
389 evangelisch (65,7 pCt.), 145 katholisch (24,5 pCt.) und 58 mosaisch 
(9,8 pCt.) Die Kinder der städtischen Lehrer haben Freischule, von den 
übrigen Schülern sind 10 pCt. Freischüler. Von den 505 Schülern der 
Ersten Gemeindeschule waren 222 evangelisch (44,0 pCt.), 275 katholisch 
(54,4 pCt.) und 8 mosaisch (1,6 pCt.). Das neue Schuljahr beginnt für 
beide Schulen am 16. April.

— (Der Z i r k u s  Co r t y - Al t h o f f )  bleibt nur noch kurze Zeit 
hier; eS versäume niemand den Besuch des ZirkuS, der von allen hippo- 
logischen Instituten, die bisher unsere Stadt berührt haben, das hervor­
ragendste lst. Heute schließt der Equilibrist Chevalier Roberto Alfonso 
sein Gastspiel mit einer Gala-Benefiz, und Abschiedsvorstellung. Der 
Benefiziant hat für sein heutiges Programm nur solche Stücke gewählt, 
mit denen er sich vor gekrönten Häuptern produzirt hat. Die Preise 
der Plätze find für die heutige Vorstellung auf die Hälfte e r mä ß i g t .  
Morgen Nachmittag findet die letzte Kinder- und Schülervorstellnng statt.

— ( Da mmr u t s c h . )  Bei Fordon, kurz hinter der Brücke, ist der 
Eisenbahndamm vom Wasser unterspült worden, so daß am Sonntag 
ein Dammrutsch eintrat. Das Geleise ist infolge dessen gesperrt. Der 
Verkehr wird indessen dadurch aufreckt erhalten, daß die Paffagiere an 
der Unsallftelle umsteigen müssen, während der Güterverkehr über Thorn- 
Culmsee geleitet wird.

— (P o l izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 4,28 Meter übe r  Null.

Der Weichseleisgang kann nun in der Hauptsache als glücklich 
beendigt angesehen werden, doch kommt noch immer ein mächtiges Hoch- 
waffer herab. Der Strom ist jetzt eisfrei. Heute haben die Huhn'scken 
Dampfer den Fährbetrieb wieder aufgenommen, in einigen Tagen wird 
die Schifffahrt eröffnet werden können.

Heutiger Wasserstand bei W a r s c h a u  4,40 Meter, steigt.

(!) Ottlotschin, 1. April. (Der Gemeindeetat pro 1895/96) ist auf 
1150 Mk. festgestellt. Hiervon sind als Umlage 1065 Mk. aufzubringen, 
gleich 130 pCt. der Staatseinkommenfteuer und der veranlagten Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer. Hand- und Spanndienste werden in Geld 
geschätzt.

Aus dem Kreise Thorn, 31. März. (Bienenzuchtversin.) I n  
Leibitsch soll demnächst ein Bieneuzucktverein für das Drewenzgebiet 
ins Leben gerufen werden. Der Verein wird sich dem Gauverein 
Marienburg anschließen.

Von der russischen Grenze, 30. März. (Falschmünzerbande.) I n  
Lodz ist eine Falschmünzerbande von acht Personen verhaftet worden. 
Viele Falsifikate wurden vorgefunden.

Mannigfaltiges.
( D i e  v e r h a f t e t e  G r ä f i n  P e r p o n c h e r )  ist in'  

folge der Beschwerde ihres Vertheidigers Rechtßanwaits Dr- 
Schw invt gegen eine Bürgschaft von 1 20  0 0 0  Mark aus der 
Haft entlassen worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. A pril. B ei dem Festmahl im königlichen Schlosse 

brachte der Kaiser den Toast aus Bismarck mtt dem W ortlaute  
a u s :  „Se. Durchlaucht, der Herzog von Lauenburg, Fürst 
Bismarck Hurrah, hurrah, hurrah!" D ie  Musik fiel mit einer 
Fanfare ein. Nach dem Festmahl begaben sich das Katserpaar 
mit den Fcsttheilnehmern nach dem Schauspielhaus«, woselbst 
eine Festvorstellung stattfand.

B e r l i n ,  2. April. Beim gestrigen Empfang des 
Reichstagspräsidiums, welches vom Reichskanzler Fürsten 
Hohenlohe dem Kaiser vorgestellt wurde, richtete der Monarch 
ernste, aber huldvolle Worte an beide Präsidenten über die 
Aufgaben des Reichstages, woran er freundliche Wünsche 
für dessen fernere Thätigkeit knüpfte.

F ried r ich sru h , 1. April. S e .  M ajestät der Kaiser hat 
dem Fürsten Bismarck sehr herzlich telegraphisch gratultrt.

Friedrichsruh, 1 . April. A uf die Rede des Sprecher« 
der Studentenschaft erwiderte Fürst Bismarck mtt folgender A n­
sprache: „M eine Herren, ich habe soeben aus dem M unde  
Ih rer  Lehrer, der D irigenten der Hochschulen, eine Anerkennung 
über die Vergangenheit erhalten, die für mich von höchstem 
Werth ist. A us dieser Begrüßung entnehme ich die Zustimm ung 
für die Zukunft, die für einen M ann m eines A lters mehr 
Werth hat, a ls  wie sonst. V iele von Ih n en  werden bis zur 
M itte des nächsten Jahrhunderts die Gesinnung, welche S ie  
heute bekunden, bestätigen können, während ich dann seit langem  
der Vorzeit angehöre. D a s  ist mir ein Trost, den» der Deutsche 
ist nicht so organtsirt, daß er das, wofür er in der Jugend be­
geistert w ar, in späteren Jahren fallen läßt. S ie  werden in  
4 0 , in  6 0  Jahren nicht ganz die Gesinnung von heute haben, 
aber w as die Regierung Kaiser W ilhelm s in  Ih re  Herzen ge­
legt, wird immer seine Früchte tragen. W ie auch die staatliche 
Einrichtung sich gestaltet, das N ationalgefühl bleibt erhalten, 
selbst wenn m an auswandert. Ich habe heute den B ew eis da­
für, daß Tausende in  Capland, Amerika und Australien m it 
gleicher Begeisterung am alten Vaterland« hängen. W ir haben 
unsere nationale Unabhängigkeit in  schweren Kriegen erkämpfe» 
müssen, der P ro log  dazu war der holsteinische Krieg, wir mußten  
den österreichischen Krieg führen, um uns mit Oesterreich aus­
einanderzusetzen." D ie  Rede des Fürsten dauerte 15 M inuten. 
Nachdem der Fürst dann auf die Terrasse zurückgetreten war, 
nahm er ein gefülltes G la s und trank es mit den W orte«: 
„Vivat Loaäswia, vivat mombruw quoälibst", auf das W ohl 
der Studenten.

F r i e d r i c h s r u h ,  2. April. Nach offiziellen An­
gaben beförderte die Eisenbahn gestern über 21000 P er­
sonen nach Friedrichsruh und zurück. Heute ist ein stiller 
Regentag. Die Umgebung des Schlosses zeigt wieder ihr 
alltägliches Gepräge. Der Fürst empfängt M ittags einige 
Deputationen, darunter die Münchener; der Bürgermeister 
wird den Ehrenbürgerbrief überreichen.

Wien, 1 . April. B et den heutigen Ergänzungswahlen zum 
Gemeindeausschuß des 2. Wahlkörpers wurden 18 Liberale und 
2 0  Antisemiten gewählt. 8 Stichwahlen find erforderlich. D ie  
Antisemiten gewannen 13 M andate.

Verantwortlich für die Redaktion He i nr .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

,2 . April. >1. April.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................... 219—65 219—45
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................  219—30 219—30
Preußische 3 ^  K onso ls.......................................  9 8 -8 0  9 8 -7 0
Preußische 3 '/, <Vo K onsolS ............................... 104-75 104-70
Preußische 4 o/<> K o n so ls .................................... 105-70  105-60
Deutsche Reichsanleihe 3 " / s ..................................  98—70 98—40
Deutsche Reichsanleihe 3V ,< V o.........................  104—75 104-60
Polnische Pfandbriefe 4V, ° / < i .............................  69—50 69—50
Polnische L'quidationspfandbriefe..................... 67—40 —
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/<,....................  102—40 102—30
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 2 0 -6 0  220—40
Oesterreichische Banknoten.................................... 167—15 167—50

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................  142—25 142—
J u l i .......................................................................  143-25 1 4 3 -
loko in Newyork...................................................  61'/^ 62 e

R o g g e n :  l o k o ........................................................121— 121—
M a i .............................................................  123-25  1 2 3 -
J u n i .......................................................................  124-25  1 2 4 -
J u l i ..........................................................................  125-25  125—

Ha f e r :  M ai....................................................................... 117—25 116-75
J u n i .............................................................................118-25 117—75

R ü b ö l : M a i .................................... ..... 4 3 -3 0  4 3 -
J u n i ...........................................................................  4 3 -5 0  4 3 -2 0

S p i r i t u s : .................... .............................................
50er loko............................................................ 53—80 5 3 -5 0
70er loko............................................................ 3 4 -2 0  33—90

7yer M a i ................................................................. 3 8 -9 0  38—70
70er J u l i ................................................................. 3 9 -5 0  3 9 -3 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pEt. resp. 4 pCr.

K ö n i g s b e r g .  1. April. S v i r r t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß besser. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loko 
koutingenlirt 54,00 Mk. Br., 53,25 Mk. Gd., — - Mk. bez., nickt 
kontingentirt 34,25 Mk. Br., 33.60 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 2. April 1894.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei schwachem Angebot unverändert, 127/9 Pfd. hell 135/6 
Mk., 130/2 Pfd. bell 137/8 Mk., 124 Pfd. bunt 132 Mk. 

R o g g e n  unverändert, 120/1 Pfd. 107/8 Mk., 122/4 Pfd. 169/10 Mk. 
G erste in feiner Waare fest, andere unbeachtet, Brauwaare 121/4 Mk., 

feinste theurer.
E r b s e n  Futterwaare 94/7 Mk.
Ha f e r  guter reiner 105/8 Mk., geringerer 98/101 Mk.

Tdorner Marktpreise
vom Dienstag den 2. April.

B e n e n n u n g
niedr. >! 

P r
höchs 
e i s.

ter
B e n e n n u n g

nie!dr.II 
Zr i

höchster
r is .

Weizen . . 100 Kilo 13 50 14 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 10 50 11 00 Eßbutter. . „ 1 50 1 70
Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 20 2 40
H afer. . . „ 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 5 00 5 25 Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 5 00 5 25 Breffen . . „ — 70 — 80
Erbsen . . „ 14 00 16 00 Schleie . . „ 1 00 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 2 00 Hechte. . . „ 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 7 60 14 20 Karauschen . „ 1 00 1 20
Roggenmehl. 6 20 9 Ü0 Barsche . . „ — 60 — 70
Brot . . . — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ — — — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen — — — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . — 40 — 50

Kalbfleisch . „ — 60 1 00 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 18 — 20
Geräuch.Speck „ 140 — — S p iri tu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — 40 — —

Der Wochenmarkt war ziemlich gut mit Fleischwaaren, Geflügel, 
Fischen sowie allen übrigen Produkten beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro 
Kopf, Salat 5 Pf. pro 3 Köpfchen. Spinat 30 Pf. pro Pfd., Petersilie 
30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., Zwiebeln 15 
Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro 
Knolle, Meerrettig 30—40 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 
Bdch., Aepsel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 5,50—6,00 Mk. pro Stück 
Gänje 3,50 Mk. pro Stück, Enten 4.50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,50—1,60 Mk. pro Stück. Tauben 80 Pf. pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
M i t t w o c h  d e n  3. A p r i l  189b.

Rtxstädtische evangelische Kirche: nach«. 5 Uhr Passionsendochi: 
Prediger Pfefferkorn.



Polizeiliche Bekanntmachnug.
Die Fahrten der Weichsel-Dampferfähre 

hierselbst werden von morgen früh 6 Uhr 
ab wieder in vollem Umfange stattfinden. 

Thorn den 1. April 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Im  Kamen des Königs.
Zu der Primtklizesache

des Zimmerpoliers lleinrleli zu
Neubruch, vertreten durch den Justlzrath 
Sebecla zu Thorn, Privatklägers, 
gegen den Besitzer 4s4>a1ä zu
Guttau, Angeklagten,
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der Sitzung 
vom 20. Februar 1895, an welcher theil- 
genommen haben:

1. Gerichtsassessor Lräm ann als Vor­
sitzender,

2. Bäckermeister IVen^ele^vski) als
3. Besitzer SebülL ) Schöffen,

Sekretär L aäke als Gerichtsschreiber
für Reckt erkannt:

Der Angeklagte, Besitzer ^uxust 
aus Guttau, ist der öffentlichen 

Beleidigung schuldig und wird deshalb 
unter 'Auferlegung der Kosten des Ver­
fahrens mit einer Geldstrafe von 15 
Mark, im Unvermögensfalle mit 3 
Tagen Gefängniß bestraft.

Dem Beleidigten, Zimmerpolier 
Lelnrleb  >V1eknix aus Neubruch, 
wird zugleich die Befugniß zugesprochen, 
den entscheidenden Theil des Urtheils 
binnen 14 Tagen nach Rechtskraft 
einmal auf Kosten des Angeklagten 
durch die „Thorner Presse" bekannt zu 
machen.

gez
Ausgefertigt.

Thorn den 18. März 1895.
(1̂ . 8.)
Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist die Stelle 

eines Polizeibeamten zu besetzen.
Der Anzustellende muß vollkommen ge­

sund, körperlich rüstig und nüchtern sein, 
sowie Fertigkeit im Lesen und Schreiben 
besitzen.

Die definitive Anstellung erfolgt erst nach 
einer sechsmonatlichen Probedienstreit.

Das Anfangs-ehalt beträgt 600 Mark, 
freie Wohnung, sowie einige Nebenein- 
nahmen und nach dreijähriger Dienstzeit 
720 Mark. Bewerbungen sind unter Bei­
fügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs, 
der Militärpapiere und etwaiger Zeugnisse 
spätestens bis zum 15. April bei uns ein­
zureichen.

Podgorz Wpr. den 30. März 1895.
Der Magistrat.

Uerkauf von allem  
Aagerstroh.

Donnerstag den 4. d. Mts.
nachm. 1 Uhr: in der neuen (Wilhelm-) 

Kaserne am Leibitscher 
Thor,

„ 3-/, „ bei Fort York (II.)
Freitag den S. d. Mts.

nachm. 2 Uhr: auf der Jakobsesplanade 
(Lcibitscher-Thorkaserne).

Garnisonverwaltnng Thorn.
Bekanntmachung.

Die Kantine für drei Kompagnien in den 
Rudaker Baracken 1 und II ist vom l. Ju li 
d. J s .  ab zu verpachten.

Angebote hierauf sind bis zum 13. 4. 
d. J s .  Gersteuftr. Nr. ll» — 1 Treppe 
— woselbst auch die Bedingungen zur Ein­
sicht ausliegen, einzureichen.

Kantinen-Komnnsfion 
des 3. Bataillons Juf.-Regts. 
v. Borcke (4. Pouim.) Nr. 21.

Kürzer-Mö-chkiischlllk.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen in die 

Bürger-Mädchenschule findet am
Donnerstag den 4. April von 9—1
statt. Anfängerinnen haben den Impfschein, 
die evangel. auch den Taufschein vorzu­
legen, die von anderen Schulen abgehenden 
wollen ihre Aufsätze und Diktate bereithalten. 

Nach dem Osterfest ist keine Aufnahme.

HXXX XXXXX XXH
^  Zu dem bevorstehenden

F Ostvrkvstv F
A  offerire ^

N  gute geräucherte Schinken
in  g ro ß e r  A u sw ah l. ^X sowie koestfeine 8alami-, X X Venvelal-, X X knat- u. 8ostinl<6nwui-8t X

^  zu den billigsten Tagespreisen. »»

X 81. Wa!knäov,8lri, X
P o d g o r x .

^  ̂  ̂

L r u t - L i s r
von Racehühnern Prima Qualität.
1. Rebhuhnfarbige Italiener

(Stamm Thate-Erlau),
2. Schwarze Minorka

(zuletzt im Herbst 94 mit 1. Preis prämiirt),

Die
erledigt.

d a s  Dtzd. 4  M . r rc t.  V erpackung.
estellungen werden der Reihe nach

U nöekvl, Rocker.
1 kleines möbl. Znu. z. v. Strobandstr. 11.

)0!rro!krrÄrrr^rr;!or)!<rrÄ<rr)!irr^rr^rr)!rrr)!<rr
H 7s,L k U »8 .»»svI»v i» . X

Dem geehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, daß ich mein ^

WM* G a r t e n l o k a l  '*WU
XX 
XX

)!E nunmehr eröffnet habe.
Die renovirte Halle bietet mit ihrer reizvollen Aussicht einen äußerst an- 

genehmen Aufenthalt, und ist für Lakkee und Lueken sowie sonstige Speisen x»x 
x x  und (xelränke bestens gesorgt. ^

Um gütigen Zuspruch bittet
Arau knna 6al-clie^8l(a. ^

XX

x»x
x»x

XIX
XXrr^ro!<rrxrr^rr)!irr)!or)!<rv!06M!<r<^rr)!<rr

I I n i o i i s d i ' a i i e r t z L  U ü i i c l u i i .
D M "  D e s t e l l u n g e n  " W E

auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegengenommen.

Die Generalvertretung Lenin dlungek,
Grabenstraste 18.

Vom heutigen Tage an gelangt der vorzügliche Stoff der Unionsbrauerei München

z u m  A u s s c h a n k .  " W U

Den Cingang smmtlicher N e u h e i t e n
für die

K iW is-u L m m -M « «
zeige ergebenst an.

2  Ls,u»»i»slr»,
SrÄ«Ir«i»8tr»88v 48»,

Raaßgeschäst und Tuchlager sir feine Herren-Garderobe.

Bier Versandtgeschäft
von

k l S t L  L  M i e t e r ,
V k v r » ,

U e u N ä d l i s c h e r  M a r k t  U r .  1 1 .
offerirt nachstehendes

W W - F l a s c h e n b i e r :  -W W  
Culmec Höchcrlbröu:

dunkel Lagerbier . .
Helles „ . .
Böhmisch..........................30
Münchener ä 1a Spaten 25
E xportb ier.....................25
Salvatorbier . . . .  25

36 Fl. Mk. 3,00 
36 „ „ 3,00

3.00
3.00
3.00
3.00

Königsberger (Schönbusch):
dunkel Lagerbier . . .  30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenbier.........................30 „ „ 3,00
Bockbier..............................25 „ „ 3 , 0 0

Echt bayerische Biere:
Müncken. Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

Porter (Extra Stout) 
Gräßerbier . . .

1« Fl. Mk. 3,06 
30 Fl Mk. 3,00

^ t v r « L « - I i o t t v r i v
n n v lllv rrn tlie l»  an» 14. A a l I8SS .

18
3 vierspännige
7 L^veisxännixe
8 einspännige

L quipagen mit 2 0 0
l iv e l ie l l le n  

k e i l -  u n ll  W a g e n -

k le a lo o
1,086 ä nur ! kiilark, ant 10 1,086 ein Lreilo8 (?orto unä Oewinnliste 20 

?k. extra) emxüeklt unä versenäet auell ^e§en Lriekmarken äas Oeneral-Vedit
NV., Hotel Ho^al

Unter äen Innäen 3.
1,086 versenäe ieli auf ^Vnnseli aued unter ^aebnaüme. »m«M

kor! NelM o.

Theile hierdurch einem hochgeehrten Publikum T h o r n s  und U m g e g e n d  ergebenst mit, 
daß ich meinen Wohnsitz von Bromberg nach Thorn verlegt habe und die hiesige Filiale meines

pl»otogrs.pl»»svl»«i» ^tvlivrs
fortan persönlich

leiten werde. Ich hoffe, durch meine Leistungen in der Folge hier dasselbe Vertrauen zu erwerben, 
das ich bisher in Bromberg in  so reichem M aaße gefunden habe und bitte hinsichtlich meiner 
Leistungsfähigkeit die Auslagen in  meinen Schaukästen gefälligst in  Augenschein nehmen zu wollen.

Hochachtungsvoll

L ö s L a s i l L U S ,  Wauerstraße 22,
bisher Inhaber der F innen 4 ,. H a s ü l i a «  und I I » .  in  Bromberg.

Vom 1. April ab befindet sich meine

Altstadtischer Markt Nr. 28
neben N arurk len ier.

V r .

M o h n e  G e r e c h t e s t e .
bei H e rrn  »«,»»».

4'. 8 t » k n l i « ,  Schneidermeister.

U n t e r r i c h t
in allen weibl. Handarbeiten wird gut und 
billig ertheilt

B rom b. Vorstadt» Thalstr. 29, !.
rster Fröbel'scher Kindergarten in Thorn. 
Anmeld. erb. daselbst, höh. Töchterschule 
bis 4 Uhr und Breitestr. 23, 2 v. 4—7 

Uhr. Die Ferien dauern vom 8.—18. April.
Olara kolke, Borsteh.

Klavierspieten
für haust Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. ». Kuäatr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

kellten M tin er  Xnse.
in Stücken ;n 1 pst. u. darüber wiegend,

p r «  8lU«rlL iNRLr s o  k'L.
empfiehlt

?. vosäoll, Gerechteste. 7.
Ein möbl. Zimmer

in der Nähe des Neust. Markts wird per 
sofort zu miethen gesucht. Gest. Offerten 
mit Preisangabe unter 55 an die Exp. 
d. Ztg. erbeten.

Ein möblirtes Zimmer
vom 1. April zu verm. Bäckerstratze 6.

H M ü lM Ä llllK

(M eine Wohnung befindet sich Copper- 
nikusÄratze 19. Miethsfrau st»8«.

Frische» WüldniciAcr
empfiehlt

81. 0 l8 rk lV 8 !ti.

2  j u n g e  M ä d c h e n
(Schülerinnen) erhalten f r e u u d l i s c h e  
P e n  s l o «  Kchuhm acherftraße S 4 . 
Lmöbl.Zim. m. Burscheng. z. v.Bankstraße4.

tv tüchtige

H lchrgksM .
Fensterbauer bevorzugt»

können sofort eintreten bei

lVl. l,ion, Wüstem.
^)wei möbl. Zimmer nebst Burschengel.
«o 1. Etage zu vermischen.

dtvkring, Gerechtestraße 1.

üiiir noek kiniZe VorstvIIvnZtzii.

k in » 8  ( 's tch -M stk l
V ir o r i» .

Mittwoch den 3. April:
2 große Uirstkllllngc« 2.

Nachmittags 4 Uhr: Letzte Kinder- und 
SchülervorfteLuug zum allgemeinen Ein­
trittspreise von WM" 29 Pfennige« "MG 
auf allen Plätzen. Erwachsene zahlen den­
selben Eintrittspreis. Abends 8 Uhr: 
Letzte Galn-Damenvorstellrrng. Anftr. 
sämmtlicher Damen. Zum 1. Male: 
Igarmor-IsdivLux, dargestellt von derlruppe 
älli8on. Auf allgemeines Verlangen: Der 
Pariser Cafehauskellner. 50 Pferde. 
Mexikanische Kriegsstziele.

Halbe Pr e i s e  auf a l l en  Plätzen.

Morgen D o n n e r s t a g  abends 8 Uhr: 
Benefizvarftellung für den Clown Nikons, 
genannt August der Dumme.

ttu lk i "  . r :
Heute Mittwoch:

S o v k b i o r t e s l
und

F r e r - C o n c e r t .
Anfang 7 Uhr. "Wg

^4. HV1II.

Junger Maurermeister,
21 Jahr alt, welcher in Breslau die Bau­
gewerksschule absolvirt hat, sucht für sofort 
Stellung in einem Baugeschäft.

Gefl. Offerten an »oIIxanA H ülseb, 
Habelschwerdt erdeten.

1  K e h r l i n g
verlangt

O. 8elLiilLv> Bäckermeister,
Strobandstr. Nr. 15.

2  K e h r l i n g e
zur Bäckerei können eintreten bei 
__________ *R vi,Nt«L , Schillerstraße 8.

L n t s v l l v r ,
nüchtern, zuverlässig, von so fo rt gesrrcht.

Baugeschäft Nekk'lein,
Mauerstr. 22.

Zwei schiltie starke Hoshun-e,
auch zum Ziehen gut zu gebrauchen, sind
billig zu verkaufen.

Culmervorstadt 6, Bleiche.
Ein etwa drei Jahre altes 

Mädchen hat sich bei mir ein- 
gefunden. Bäckermeister,
_________________ Junkerstraße. ^

Zum 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftlich  ̂
Wohnung in der 1. Etage sehr preiswerty 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei
_______ __________ ptiilipp Llkan UaodI:

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.



Beilage zu
Yrsvinzialnachrichten.

Echweh, 31. M ärz. i Weichsel und Schwarzwisser) bilden hier eine 
unendliche Wasserfläche. Die alle katholische Pfarrkirche in  der Altstadt, 
wie such die Häuser am Damm stehen un ter Wasser. Auch in der 
Neustadt ist das Wasser bis in  die Friedrich- und Wilhelmftraße vor- 
gedrungen; das Niederlach'sche G asthaus steht biS an  die Fenfterköpse 
in den F lu then . — D as benachbarte D orf Schönau ist bis auf wenige 
Häuser vollständig überfluthet; einzelne, tiefer gelegene Gebäude stehen 
bis an  das Dach im Wasser und haben von den Bew ohnern geräum t 
werden müssen.

M ogilno, 31. M ärz. (Kein A tten ta t.) D em  „K uryer" 
wird von hier geschrieben, daß die Nachricht des „K uj. B oten" 
von einem begbsichtiglen A ttenthat auf den P robst unw ahr sei.

Königsberg i. P r., 31. M ärz. (Bismarckfeier.) Heute 
Abend 7 U h r ist im Börsensaal große allgemeine Bismarckfeier 
angesetzt, bei welcher Professor Z orn  die Festrede hält. Uni 8V» 
U hr Kommers in der Bürger-Ressource. M orgen Festmahl im 
Landeshause, an welchem sämmtliche Spitzen der M ilitä r-  und 
C ivil-Behörden und zahlreiche Personen au s der S ta d t  und 
der P rov inz Theil nehmen. Z n  fast allen S täd ten  der P rov inz 
und selbst in vielen großen D örfern  giebt es ähnliche Feste.

Schneidemühl, 31. M ärz. (B on W ilddieben erschossen) 
wurde hier am Dienstag der königliche Förster Zacoby. D ie 
Thäter sind noch nicht erm ittelt.

«Lokatnachrichterr.
T h o r« , 2. A pril 1895.

— ( P e r s  o n a l i e n . )  Die Regierungs-Referendare Volckart und D r. 
Jacob  aus M arienw erder haben die zweite S taa tsp rü fu n g  für den höheren 
Verwaltungsdienst bestanden. E s sind in gleicher Amtseigenschaft ver­
setzt: Der Gefängnißinspektor Conrad in  P r .  S ta rg a rd  an  das am ts- 
gerichtliche G efängniß in  S tra sb u rg  und der Gefängnißinspektor Baehr 
in  S tra sb u rg  an das amtsgerichtliche G efängniß in  P r .  S ta rg ard .

— ( D e r  b e s t e S c h ü t z e  d e r  d e u  t s ch e n  A r m e e.) Der in  
dem großen M ärz - Avancement zum Kommandeur des pommerschen 
Jäger-B ata illons N r. 2 ernannte M ajo r von Kries, bisher im pommer­
schen Füsilier-Regiment N r. 34 und vordem im Kriegsministerium und 
Kaiser A lexander-Garde-Grenadier-Regiment N r. 1, ist nach Ausspruch 
deS Kaisers der beste Schütze der deutschen Armee. A ls solchen hat ihn 
der Monarch dem Könige von Dänemarck auch einmal im B erliner kgl. 
Schlosse vorgestellt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  E in  ueues militärisches Abzeichen sollen 
die etatsm äßigen Feldwebel und Wachtmeister, sowie die M ilitär-M usik- 
D irigenten erhalten, das in einer zweiten schmalen schwarz-weißen Borte 
auf dem Spiegel der M antelkragen und in einer breiten schwarz-weißen 
Borte um den Aermel deS Drillich-Rockes besteht.

— ( E n t l a s s u n g  z u m  L a n d s t u r m . )  M it dem 31. M ärz 
sind alle diejenigen Landwehrleute in den Landsturm übergetreten, 
welche in diesem J a h r  ihr 39. Lebensjahr vollenden, also im Ja h re  1656 
geboren sind. Die Ueberführung erfolgt durch die Bezirkskommandos 
ohne weiteres. Ausgenommen sind diejenigen Landwehrleute, welche 
durch ihr Verschulden verspätet in den M ilitärdienst eingetreten sind 
oder sich der militärischen Kontrole entzogen haben.

Nr. 79 der „Thonm Presse".
Mittwoch den 3. April 1895.

— (A n  d i e  V e t e r a n e n  D e u t s c h l a n d s ! )  Der Verband 
deutscher Kriegsveteranen zu Leipzig erläßt folgenden A ufru f: „W ie 
den V eteranen bereits durch die deutsche Presse bekannt geworden, hat 
Seine M ajestät unser allergnädigster Kaiser unsere Jm m ediat-Eingabe, 
welche dahin ging, für die kranken und erw erbsunfähigen Kameraden, 
welche noch keinerlei Pension oder Unterstützung erhielten, eine Bei­
hülfe zu erlangen, berücksichtigt, und durch allerhöchsten E rlaß  den Reichs­
kanzler aufgefordert, einen Gesetzentwurf vorzulegen. Unser zweite B itt­
gesuch, denjenigen V eteranen, die im August dieses J a h re s  die Schlacht­
felder von Metz besuchen wollen, E rm äßigung der Fahrkosten zu M ili- 
tärbillets-Fahrpreisen zu bewilligen, soll ebenfalls gewährt sein. Recht 
herzlichen Dank unserm allergnädigsten Kaiser für die den V eteranen 
gezeigte allerhöchste H uld! Unsere Kameraden werden n u n  ersucht, reckt 
bald ihre Namen zu unserer Stam m rolle, welche im Druck befindlich, 
einzureichen, damit w ir der hohen Reichsregierung recht bald ein genaues 
M ateria l darüber vorlegen können, wieviel von den V eteranen auS 
früheren Feldzügen noch am Leben sind. Alle Anmeldungen und A n­
fragen sind unter Beifügung des Rückportos zu richten an den U nter­
zeichneten. Verband deutscher Kriegsveteranen zu Leipzig.

— ( B e a m t e  a u s  d e r K l a s s e  d e r  P o s t s e k r e t ä r e  u n d  
P o s t p r a k t i k a n t e n , )  welche zur Beschäftigung in den deutschen 
Schutzgebieten geeignet und bereit sind, sollen, dem Vernehmen nach, 
dem Reichspostamt in Vorschlag gebracht werden. D as Diensteinkommeu 
beträgt für die Sekretäre und für Praktikanten gleichmäßig 6000 M ark 
nebst freier W ohnung. An allgemeinen Umzugskosten werden 1000 M . 
bewilligt; außerdem werden an Fuhrkosten und Tagegeldern dieselben 
Sätze, wie den entsprechenden gesandtschaftlichen und K onsularbeam ten 
gewährt. Die Dienstthätigkeit in den Kolonien um faßt eine mehrjährige 
Zeitdauer.

— ( D e r  W e i c h s e l d u r c h  stich) bei S iedlersfähre ist am S o n n tag  
Nachmittag 3 Uhr 45 M in . eröffnet worden. Der S tro m  nim m t jetzt 
seinen neuen Lauf.

— ( J a g d k a l  e n d e r . )  Nach dem Jagdschongesttz dürfen im 
M o n at A pril n u r geschossen w erden: Auer-, Birk- und Fasanenhähne, 
T rappen, Schnepfen, wilde Schwäne.

— ( G e m e i n d e s t e u e r n . )  I n  kurzer Zeit wird den S teu e r­
pflichtigen die M ittheilung über die V eranlagung zu den Gemeinde­
steuern pro 1895/96 zugehen. Nach den bisherigen Bestimmungen w ar 
gegen die V eranlagung binnen drei M onaten die Erhebung der B e­
schwerde bezw. deS Einspruches zulässig. Am 1. A pril cr. tr itt daS 
Kommunalabgabengesetz vom 14. J u l i  1893 in Kraft. Nach § 65 diese- 
Gesetzes steht dem Abgabepflichtigen gegen die Heranziehung zu Ge­
bühren, Beiträgen, S teuern  und Naturaldienften der Einspruch binnen 
einer Frist von vier Wochen zu; derselbe ist beim Gemeindevorstande an ­
zubringen. Der Laus der Frist beginnt; 1) soweit die Bekanntmachung 
durch Auslegung der Hebelisten erfolgt ist, mit dem ersten Tage nach 
dem Ablauf der A uslegungsfrist; 2) soweit eine besondere M ittheilung 
vorgeschrieben ist, mit dem ersten Tage nach erfolgtet M ittheilung; 3) in 
allen übrigen Fällen mit dem ersten Tage nach der Aufforderung zur 
Zahlung bezw. Leistung.

— ( D i e  V e r e i n i g u n g  d e r  w e f t p r e u ß i s c h e n  Z u c k e r ­
r ü b e n b a u e s  hat sich am Sonnabend Nachmittag in Graudenz kon- 
ftituirt. Zum B eitritt verpflichteten sich 15 Rübenbauer mit etwa 1000 
M orgen Rübenacker. D ann  schritt die neugegründete Bereinigung zur 
Wahl des Vorstandes, in den die Herren GoedeckeFalkenstein, Donner- 
Knappftädt, Wunsch-Luckowo, Klettner-Eüernitz und KürbiS-Cholewitz 
gewählt « u rd sn . Zum  Syndikus der Bereinigung wurde H err RechtS-

anw alt Pitsch, zum G eneralagenten Herr G ründler-G raudenz gewählt. 
Die Beiträge sind an den Syndikus zu entrichten. Der Vorstand wählte 
darauf zu seinem Vorsitzenden H errn Donner-Knappstädt und zu dessen 
Stellvertreter H errn  Goedecke-Falkenstein. Die Herren P lehn und Goe- 
decke hatten die W ahl zum Vorsitzenden wegen Ueberhäufung mit Ge­
schäften abgelehnt.

— ( E i n  m e r k w ü r d i g e r  A r m e n p f l e g e f a l l )  gelangte am 
23. M ärz vor dem B undesam t für das Heirnathwesen zur A burtheilung. 
E in  S a ttle r  in Thorn hatte sich durch einen S tu rz  in einer Destillation 
am Auge verletzt und w ar im städtischen Krankenhause 14 Tage verpflegt 
worden. Der O rtsarm enverband Mocker, dem dre endgiltige Fürsorge- 
pflicht oblag, bezahlte aber die tarifm äßigen Wegekosten n u r  für einen 
T ag ; weitere E rstattung verweigerte er, weil der sogenannte Kranke 
w ährend seiner angeblichen K ur im Krankenhaus Tapezierarbeiten a u s ­
geführt und eine Anzahl von S ophas und Sesseln aufgepolstert habe. 
E s  sei nicht in der O rdnung , w enn eine K rankenhausverw altung für 
fremde Rechnung verpflegte Kranke für sich arbeiten lasse, dann aber 
auch noch die Kosten nach dem T arif erstattet verlange. S eiten s der auf 
Erstattung der gesammten Verpflegungskosten klagenden S ta d t T horn 
wurde -w ar zugegeben, daß der Kranke auf seinen ausdrücklichen Wunsch 
mit verschiedenen R eparaturarbeiten  beschäftigt worden sei, zugleich aber 
behauptet, daß er dennoch zur Heilung seiner ziemlich erheblichen Q uet- 
wunde noch der Krankenhauspflege bedurft habe. D as B undesam t be­
stätigte die abweisende Entscheidung des Bezirksausschusses zu M a rie n ­
werder mit folgender B eg rü n d u n g : Auf die F rage, ob der Derflegte 
der Anstaltspflege noch bedürftig gewesen sei, komme es überhaupt nicht 
an. Soviel stehe fest, daß er m it handwerksmäßigen, ziemlich anstren­
genden Arbeiten beschäftigt worden, also keinesfalls gänzlich erw erbs­
unfähig gewesen sei. Schon au s  diesem G runde sei aber die Forderung 
des Tarifsatzes ungerechtfertigt, der Kläger könne höchstens den B etrag 
liquidiren, um welchen die Selbstkosten der Verpflegung den W erth der 
Arbeitsleistungen überstiegen.

— ( V a k a n z . )  Die mit einem jährlichen Einkommen von 900 
Mk. dotirte Physikarsstelle des Kreises G um binnen soll vom 1. J u l i  cr. 
ab neu bzsetzt werden. Q ualifizirte Bewerber haben ihre BewerbungS- 
gesuche un ter Beifügung ihrer Zeugnisse und eines kurzen Lsbens- 
laufs binnen vier Wochen bei dem Regierungspräsidenten in G um binnen 
einzureichen.

Podgorz, 30. M ärz. (Verschiedenes.) Der gestrige Jah rm ark t w ar 
von K äufern sowie Verkäufern n u r sehr mäßig besucht; er glich einem 
Wochenmarkttage. — Der B au  der Baracken sowie Gebäude schreitet auf 
dem Schießplatz rüstig vorw ärts. Zwölf Wellblechbaracken sind bereits 
fertig, ebenso ist ein Theil der Schuppen und B ureaus un ter Dach. — 
M ontag trifft ein größere- Kommando, abgegeben von sämmtlichen hier 
schießenden Regim entern, ein. — M ehrere A rbeiterfrauen von hier haben 
vom Schießplatzgelände eine M enge Holz entwendet; sie wurden hierbei 
abgefaßt und zur Anzeige gebracht. — Einige Knechte au s Thorn haben 
vom militärfiSkalischen T errain  bei F o rt 5 Kies abgefahren, ohne hierzu 
die E rlaubniß  zu haben. Auch gegen diese Leute ist S tra fa n trag  gestellt
worden. ________

Verantwortlich für dieRedaktion: H e i n r .  Ä Z s r t m a n n  in  Thorn.
8c;b.ut2initt6l.
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I n  der
Kämmerei-Ziegelei

zu verkaufen Ziegel I. Klasse und B runnen 
ziegel. Anweisung in unserer Kämmerei­
kasse und bei Herrn Stadtrath Kieblvr. 

Thorn den 14. M ärz 1895.
_________ D e r  M a g i s t r a t __________

Der P reis für ____

A W "  G a s  °"WU
das zum Kochen und Heizen, zur Beleuch­
tung von Kellerräumen (letzteres nur bei 
einem jährlichen Verbrauch von mindestens 
1000 odm) und zum Betriebe von G as­
kraftmaschinen verbraucht wird, wird von 
unserer Gasanstalt vom April d. I .  ab

m i t  n u r  l t t  P f .  d e r  v d m
berechnet.

T h o r n  den 30. März 1895.
_________ D e r  M a g i s t r a t . _________

k illig s le i-  ^ u s v s n lr s u f
T n p e t e n

in allen Mustern und Preislagen»

I ' L r b v »  s t « .
aus der k. 8 u!1r'schen Konkursmasse 

Mauerstraße 22.
6 u 8 l a v  f e t i l a u k ? ,

_______ ____ Konkursverwalter.

G r o ß e  T r i e r - G e l d - K o t t e r i e ,
Hauptgewinne Mk. 3 W  00V, 2VV VVV, 
1VV V0V rc. baares Geld ohne Abzug;
Ziehung vom 6.— 10. April cr.

Lose: V, V« V4 V«
Mark 35,20, 17,60, 9,00 4,60,

(Porto und Liste 30 Pf.) empfiehlt, so lange 
der Vorrath reicht, 

die Hauptagentur
Altstädt. Markt.

Briilkellstroße
Militär-

und
Kearnten- 
Mützensabrik.

Neueste
sayons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederAuftrag in3S tunden  erledigt.

Sek^aerbeaunei' 
M  ^allsck

leicht zu reiten, fromm, für Komp.- 
Führer bes. geeignet. P reis 800 Mk. Zu 
erfr. im Klall Hofstr. l.____________

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. Strobandstraße 12.

V r a , I t v r  kuoiikanliillng.
2uäen bevorgtelienäea Lin86AnuvA6n bringe leb mein r6ie1iba1tiA68 I^aKer von

k o i l l i r m s l io i i s - K e s e l lo o l l e i i
aller .̂rt ru äen ver8oIij6ä6N8ten krei86n, eden80

M k  ' N o s s , i » s 1> r ü v l» v r
in äiver36n H.U8ALden unä

0 v v ü r m a 1i o » 8- L a r t 6iL
in empkelüenäe LrinnerunA.

Hierdurch beehre mich, einem geehrten Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  zur 
gefälligen Kenntnißnahme zu bringen, daß ich vom 1. April er. das von den Herren

V v b r .  0 s , s p v r
bisher in ihrem Hause

Gerechtestraße 15 -«W
betriebene

WM" übernehme. "WU
In  denselben Räumen eröffne "MZ ich gleichzeitig ein

Colonialwaaren-, Delikatessen-, Tabak-, 
und Cigarrengeschäft

verbunden mit

M L o r o t i o o  u iill l e i i ! M  M m i i 8 8 c h i l i lk .
Durch langjährige Erfahrungen in obigen Branchen bin ich in der Lage, den weit­

gehendsten Ansprüchen meiner Kunden bei coulantester Bedienung zu genügen.
Ich bitte mein Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

I u l l r i 8 M e n ü s ! .
N obel-, Sp iegel- unb P o lstem m ellsa b rik

von

l l ä o l p b  W . L o b n ,  LeiliZeZeiM r. 12
empfiehlt sein wohl assortirtes

Lager gst gkirdeiteter M öbel
UM" zu sehr billigen, aber festen Preisen. "WW

W W W W M M G W lM W W M W M M

W i W W W U W W M > «

W W W W W 8 V 8 W W ^ ^ W 2ß ^ W W W ^ W W W W Z
K W > W W W W W W W W M
M M M W M W W ^ M W

^  F  XIX X»X XIX XIX XIX 4- XIX XIX X,X XIX XIX ̂  
F^X ,X X »X X tX X tX X tX ^X .X X .X X .X X .X X 1X F^
^>8o!iäe preise.! >8oliäe Prvl86.^
x»x Den geehrten Damen die er- 

gebene Anzeige, daß ich von der 
xix Kerliner Schrrridrr-Akadernie 

zurückgekehrt u. in allen Fächern der

^  Damenschneiderei
ausgebildet bin. Um gütigen Z u ­
spruch bittend, empfiehlt sich 

Hochachtungsvoll 
N .  8 t t * v i e k » ,  

akadem. geprüfte Modistin» 
Breitestr. 21, 2 Tr. rechts. 

Schülerinnen können sich melden.

XIX
X X  
XIX 
XIX

XIXx«x
XIX 
>>>
X X  
XIX 
XIX

XIX
> >
XIXZ!<

Z!<)!<
x»x
X XX)!S!S!S!S!<tZ!S!S!S!<Z!Or

LStin sehr gut erhaltenes Hochrad
^  (Kugellager Tangentspeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei 6 . k. l.eoknsr.

P o n n y - K u m m e t
mit oder ohne Hintergeschirr billig abzu­
geben Gerberstraße Nr. 23.

2 wödl. WhMNW, A L "
von sofort zu vermiethen Gerftenstraße 19.
____________________ VG HH. LlRLUtl».
L i n  n r ö b l .  l ? » r  t - L i i n i u e r ^

von sogleich zu vermiethen. Jacobstr. 16. 
sL in  möbl. Zrm. für 1 oder 2 Herren von 
^  sofort zu haben Gerechtestraße 26, 3.
p a t b a r i n k W l r .  7 ,  2 Emg-, Eniree,
M ..........  m -  4 Zunm., Alk.,

^  Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen. I L I u x « .

MUrrS-
Bälle, 3 Stück von 6,50 an, Blllardtuche, 
Queues, Leder- und alle Billardutensilien 

liefert

e .  k . «iiiv,-.
L. 8. Bei hart gewordenen Banden steht 

allen meinen Kunden mein von mir er­
fundener Bandenwärmer leihweise gratis 
zu Diensten.____________________________
M ^ohnung, best. a. 2 gr. Zim., Kab., hell.

Küche u. Kell., bish. v. e. Beamt. bew., 
f.55Thlr. sof.z.v. ^sunsob-Mocker, Bornstr. 55. 
Möbl. Zimmer Gerechtestraße 27 zu verm. 
iA in  mödl. Zimmer mit Kab. von sof. zu 
^  vermiethen luokmaekei-LtrasLe 14.

Nne Sommerwohnung,
sowie 2 Zim., möbl. oder unmöbl., auf 
Wunsch m. Werdest, u. Burscheng. v. sogl. z. 
verm. fisoker, Brombergerstraße 56. 
Möbl. Zimmer zu verm. Mauerstr. 37, 1. 
1 kl. Z. m. Schlafk. u.Z. z v.Tuchmacherstr.10.

/ i l ls lä ä le r  «ilarltt k<i-.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

t ) .  L l i i i r s t s r .
1 möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuckmacherftr.20.

Eine Kamilienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wasserl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

LLeL ersIrassv A r. 12.

Druck und Verlag von C. Dombrowskt  in Thorn.


